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WTB. Saarbrücken, 25.Oklober.

Auf dem weiten Grubcngelände drängen sich Tau-

sende von Angehörigen der verschältelen Berg-

leute. Nur mit Mühe können die Feuerwehrleute, Sani-

täiSrnannschaflen und Grubenbeamten den Ansturm von den

Toren des Schachts abdrängen. 3m Zechensaal, wo sich die

Vertreter der Preffe aufhallen und wo ab und zu eine

Knappe Mitteilung über die Lage ausgegcben wird, hat man

riesige wc ße Laken ausgcbreilel, um die Toten oufzu-

nchmcn. Noch läßt sich das Unglück nicht im

Entferntesten übersehen. Bis zur Stunbe,

21.15 Uhr, sind 19 Tote geborgen und 20 Verletzte, dar-

unter fünf Schwerverletzte, von denen einer gestorben fein

soll. Wie viele Tote es sein werden, läßt sich noch nicht an-

nähernd sagen. Bergleute, die die Verhältnisse

kennen, bezweifeln, daß auch nur einer der

Eingeschlossenen das Tageslichl wieder er-
blicken wird.

Ueber die Ursache der Kalastrophe ist noch nichts fest-

zustellen. Minister M o r i f e und die gesamte Bergoer-

waltung sind eingesuhre«». Nuch den Erzählungen der Fahr-

lelters der betroffenen Abteilung 9 ist zu vermuten, daß eine

Benzollokomotioe Im Ooerbau der vierten Sohle

explodierte, was dann eine Explosion mit schlagenden Weltern

zur Folge hatte.

St: Brlj.tzung b:r SrMnopfer von Alsdorf

WTB. Alsdorf, 25. Oktober.

Aus dem neuen (BemeinOefriobtof von Alsdorf wurden rund
140 Opfer der schweren Drubenkalefirophe bestattet. An den
Dräbrrn spielten sich herzzerrelhende Szenen ab. Die
Zahl der an den Traue rseierl Ich keilen teilnehmenden Personen
dürste an 150 000 be.ragcn haben. Erst gegen 14 Uhr war der
osstzielle Trauerakt beendet, und nur ganz allmählich entfernten
sich die Ang-Höngen von der letzten Nuhestätfe ihrer Toten.

KonmuntstlM Störungen

WTB. Altdorf, 25. Oktober.

Am Vormittag hatte zu Ehren der Opfer de« Grubenunglücks
eine Kurze Bemeinderattsltzung In Altdorf stattgefunden.
Während de« Trauerakte« auf dem Friedhöfe versuchte die „Ae-
Dotutlonfire DewerKschas sorganlsatior." (91(90.) eine Kundgebung

zu veranstalten, indem mehrere hundert Mitglieder dieses Ver-
bandet mit Fahnen und Kränz:n die Strahen durchzogen. Eln.ge
Musikkapellen spielten kommunistische Lieder. Aus dem 9Rarkt-

platz kam et zu Zusammenstttzeu mit der Polizei,
die damit endete, daß die Kommunisten ihre Kränze aus dem
Marktplatz niederlegten und eine geschlossene Kelte bildeten.
Schupomannschaften starden dohel und sorgten für 9tuhe und Ord-
nung. Die Kundgebungen dauern noch an.

Dlc sozialistische Partei halte zu Ende deS Jahres 1920

bei den Wahlen der Gemeinde- und Provlnzlalvertretungen

einen weiteren Erfolg zu verzeichnen. 3n 2162 Gemeinden

war die Verwaltung in die Hände der Sozialisten, der Ar-

beiter und Bauern gefallen, dl« bis vor kurzem vom

politischen Leben ausgeschlosien waren und fetzt ihre ersten

Erfahrungen in der öffentlichen Verwaltung machten und der
Nation eine neue herrschende Klasse heranbildeten. Das

mußte man verhindern. Durch Korruption, wenn das mög-

lich war; durch die Gewalt, wenn die Korruption nicht

hinlangen sollte.

Am 15. Mai 1921 fanden unter der Ministerpräfldenlschast

Giolittis Neuwahlen statt. Die Auslösung der Kammer in

der durch den Beginn der agrarischen und saschistischen

Offensive geschaffenen Situation war ein Verbrechen. Der

alte Staatsmann beschloß sie kaltblütig, im Vertrauen auf

eine Niederlage der Sozialisten und der Katholiken. Seine

Rechnung schlug seht, denn er hatte den Mut und die Hin-

gabe der Arbeiter nicht richtig angeseht und auch nicht mit

den Ueberraschungen deS Proporz gerechnet.
Di« Wahlen von 1921 waren Im wahrsten Wortsinn

höllische Wahlen. Man hatte einen nationalen Block ge-

bildet, der von Giolitti blS Mustollnl reichte. Diesem Block

gegenüber standen die Sozialisten und die Katholiken. Auch

Üe letzteren unterhielten übrigens gewisse Beziehungen zur

Reaktion. Auch die Republikaner, die Kommunisten (öle

soeben eine eigene Partei gegründet hatten) und kleine oppo-

itionelle Gruppen hatten in verschiedenen Wahlkreisenanbiöafen ausgestellt.

Roch nie hatte das Proletariat einen Wahlkampf mit

und war fest entschloffen, seinen Feinden den Weg zu ver-

sperren. Richt« sollte es hindern, „rot" zu stimmen wie Im

Zähre 1919: weder ölt faschistische Gewalt noch die Kor-

I rupfion öer Regierung: weder die Enttäuschungen der letzten

zwei Zahre noch die Parteispaltung. Die Verteilung der

derartigem Enthusiasmus geführt. E« besaß eine klarere

I Vorstellung öer Gefahren, öle ihm drohten, als seine Führer

। Wahlzelle! erfolgte unter ungeheuren Schwierigkeiten.

Manchem Kanöiöaten wurde es sogar unmöglich gemacht, sich

seinen Wählern zu zeigen. Solange öer Wahlkamps öanerte,

folgte eine Gewalttat öer anöern. WährenÖ öle offiziellen
Kommunique öle Lage alS normal schllöerten, wuröe in Pisa

der sozialistische Lehrer Eammeo In einer öffentlichen Schule

vor den Augen seiner Schüler ermordet. 3n Livorno wurde

die Arbeiterkammer verwüstet. In Bologna die Kooperativen

geplündert. Au« Ligurien, Turin, Sizilien kam dl« Kunde

wüster Gewalttaten. Modigliani und seine Frau, die heute

im Exil leben, Matteoltl und seine alte Mutter wurden
wiederholt überfallen. Vor den Toren von Pavla wurde der

Kandidat Salvaleo ermordet, bei Rovlgo tötete man Öen Or-

ganisator Fossati durch Dolchstiche. 3n Apulien gab es neun,

in Spezia sechs Tote.
Das alles vermochte nicht zu verhindern, daß das Wahl-

ergebnis sich gegen die Gewaltpolitik aussprach. Die sozia-

listisch« Stlmmeneinbuße war gering. Die Partei konnte auf

ihre 1 569 553 Stimmen stolz fein, zu denen billlgerwelfe auch

die 201 952 kommunistischen Stimmen zu zählen waren. „Das

Proletariat hat die faschistische Reaktion unter seinen roten

Stimmzetteln begraben", schrieb der Avanti.

Die sozialistische Fraktion belief sich In der neuen Kam-

mer auf hundertdreiundzwanzlg: außerdem waren fünfzehn
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Nummer 296 Sonntag, 26 Sktoder 1930
56. Jahrgang

Neue furchtbare Grukenkataftrrphe!

Srhtagwetterezplosion im Saarrevier — Bisher 19 Lote, 20 Verletzte geborgen

Noch 90 Bergleute im Srhaehtt

Entfetzllche Kunte!

3n dem Augenblick, wo ganz Deukschland und das Aus-

land voller Trauer und erschütkert an den Massengräbern der

Opfer der Bergwerkskakastrophe von Alsdorf stehen, hetzt die

Kunde von einem neuen gräßlichen Bergbau-Unglück von

Ort zu Ort. Lähmendes Entsetzen verbreitet sich überall.

Milten in ihrem schweren, gefährlichen Schürfwerk, tief,

Hunderte von Meter lief unter Tage, sind abermals eine

große Anzahl von Bergknappen von dem tückischen, stets ge-

fürchleten Schlagwetter überrascht und vermutlich alle ihres
Lebens beraubt worden.

3n diesem Augenblick erhebt sich erneut und mit unab-

weisbarer Gewalt der Schrei nach einer gründlichen

Ueberprüfung der Arbeitsmethoden im

Bergbau wie auch in den andern Produktionszweigen. Es

gilt Einheit zu gebieten den mörderischen

Arbeitsmethoden, die kaum noch Rücksicht nehmen

auf Leben und Gesundheit der Arbeitenden, die nur auch er-

füllt sind von dem Drange, aus den menschlichen Arbeits-

kräften wie aus den Maschinen herauszupressen, was herauS-

zupresien geht. Einhalt zu gebieten in erster Linie mit der

sich immer mehr auswachsenden Anpeitschung zu noch

größeren Leistungen, die leicht zur Außerachtlassung wich-

tiger Sicherheitsmaßnahmen führen. Die Abstellung dieser

gröbsten Mißstände, die aus der Hast eine furchtbare Todes-

ursache machen, ist die Forderung, die Im Augenblick dieser

neuen Kalastrophe sich mit elementarer Wucht erhebt. Wenn

der schwerlätigen Arbeiterschaft nicht viel von ihrem Lohn

zum Leben übrig bleibt, dann müssen sie wenigstens das

Vertrauen haben, daß sie dieses Leben nicht wegen mangel-

haften Schuhes auszuhauchen brauchen.

91t MglMorubt Mabbacb

fcit sich mit die oesamlen saarländischen (Btuben seif Kriegsende
In fränj6p|4>en tzdnden befindet, liegt, wie die meisten Qiruben
des Saarkohienzebieit, fast versteckt in einem dichten Waldhügel.
-Die FSrderlürme und Schornsteine, auch einige Halden, raqen
vereinzelt aus w itg?streckten Waldkomplexen hervor. So liegt
die Drude Maybach im Verein mit andern abseits von den Haupt-
industriezentren, an einer kleinen, aber wichtigen Kebenbahn-
strecke, d,r Fischbachbahn, die die riesigen Hüilenwerke in Saar-
brücken und Neunkirchen auS diesem reichen Kohlenieservolr
speist. Sin kleiner primitiver Bahnhos. O u t e r s ch I e d , liegt an
dieser Bahn, eine kleine Bergarbellerfledlung. Drubenverwaliungs-
oebäude und Schlashäuler für die Bergarbeiter, die irgendwo vom

Lande stammen und wochentags in diesen Häusern wohnen. Erst
eine halbe Siunde Wegs und man ist in den grdheren Bergarbeiter-
tSrsern F r I e d r > ch s I ha l und Sulzbach, die an der Haupl-
bohnstrecke, an der Haupiverkehrtader, die das Saaroebiel mit
Bingerbrück am Nheln verbindet. Wie die Schreckensgrube
Anna 1 bei Alsdorf, so liegt auch Maybach angeschlosien an weit-
verzweigte unterirdische Bergbauanlagen, so daß man daraus
schließen kann, daß es noch gelingen wird,an den U n -
glücksherd heranzukommen und etwa einge-
schlossene Bergarbeiter zu befreien und zu retten.

Seit langen öahren ist der Saarbergbau von grötzeren Kata-
strophen verschont geblieben, obwohl da« Kohlenbecken ein Arbellt-
seid für etwa 70 000 Bergleute darstellt. Aber auch da« geringste
Unglück zieht gerade heute unter der saarländischen -Bergarbeiter-
schäft schwersten wirtschaftlichen Schaden mit sich, da die Berg-
arbeilerschasi seil der allgemeinen Einführung der Franken-
währung bei niedrigsten, erbärmlichsten Löhnen ein kärgliche«
Leben fristen müssen.

WTB. Saarbrücken, 25 Oktober

Auf der bei Quier-Schied gelegenen Schachtanlage Maybach ereignete

sich heute nachmittag, nach 15 30 Uhr, im Hauptquerschtag der vierten Tiefbau-

sohle eine Schlagwetterexplosion. Bis kurz nach 21 Uhr abends

waren 19 Tote und 20 Verletzte geborgen. '25'e die Grubenverroal ung

gegen 22 Uhr mitteilt, sind noch etwa 90 Bergleute unlertage. Die

Bergverwaltung befürchtet, daß diese sämtlich tot sind.

DüsliMitikWklUMNiMdkMzufMIMNtM

Neu« wichtige Doetagen, -neunter auch eine Wahteefoen»

SPD. London, 25. Oktober.

Am kommenden Dientiag beginnt nach dreimonatiger Sommer-
pause die neue Sitzungsperiode de« englischen ‘Parlament*. Wie
üblich, wird die Tagung durch eine Thronrede eingeleitet wer-
oen, die die wichtigsten Aegierungsvorlagen aufzähit.

An erster Stelle stehen wiederum die Mahnahmeu zur Be-
kämpfung der Arbeitllofigkeit und her Wirtschaftskrise, ds folgen
Ankündigungen Ober die Agrarreform, die Aotstandtarbeilen, öle
Kommunalisierung und Zusammenlegung der Londoner Verkehrs-
mittel und 6le neue EryShung des schulpslichllgen Allert, ferr-r
über die Schulreform und vor allem über die

Wiederherstellung der den Gewerkschaften Im .fahre 1927

durch ein konservative« Aulnahmegeseh entrlRenen

Aechte und Freiheiten.

Damit wird die Tleglerung eine der dringendsten Forderungen del
letzten Gewerkschasllkongrestet und de« Arbellerparteltage« er-

füllen und ihr in Llandudno gegebene« Versprechen einhalten.
Vak sich die Negierung hierzu die Stimmen der Liberalen sichern
mutzte, ist seibstverständlich, denn ohne eine Parlamentlmehrheil
wäre der Wunsch der Gewerkschaften nicht durchzusehen. All
Kompromlhleistung scheint den Liberalen eine

■Tieferm del Wahlrechte«

zugestanden worden zu sein. Verschiedene Andeutungen lasten
sedensall« daraus schlietzen. datz die Verhandlungen zwischen der
Negierung und den Liberalen Ober eine solche -Xeform abge-
schlossen sind. 3n der Thronrede soll für da« englische ^Dahlver-
fabren die Einführung der Stichwahl und eine ent-
sprechende, dem Parlament vorzulegende Gesetze«vorlage ange-
kündigt werden. D.i ober die konservative 9K<hrheit de« Ober-
hauses gegen sede Wahlrechttresorm Ist, und gegen den Willen
de« Oberhauses selbst eine Im Unterhaus angenommene Vorlage
nicht zum Besetz erhoben werden kann. Ist dal Schicksal einer
Wahlrechttresorm vorläufig noch sehr ungewih.

Der neue Sauchaltsplan

Die Aelchsregierung hat am Freilag den Entwurf des

Haushaltsplanes für 1931/32 verabschiedet. Er soll in Ein-

nahmen und Ausgaben mit 10'4 Milliarden balancieren. Da

der NelchshauShalt für das laufende 3ahr 1930'31 die Höhe
von rund 12 Milliarden erreichen wird, so würde das eine

Senkung der Reichseinnahmen und Ausgaben um rund
1500 Millionen bedeuten.

Um die Nichtigkeit dieser Angaben nachzuprüfen, muh

man genauere Zahlen, als die bisher veröffentlichlen, ab-
warten. Einstweilen haben wir den Eindruck, als ob die

Rechnung der Regierung eine Fülle von sachlichen

und politischen Fehlern enthält. W.r glauben

Infolgedessen nicht, daß die Angaben der Höhe deS hü fügen

Haushaltsbedarfs richtig sind: wir sehen auch in den Vor-

schlägen der Regierung noch keine Sicherheit sur die Aus-

balancierung des Reichsetals.

Die sachlichen Fehler in der Rechnung der Regierung

befinden sich sowohl in der Schätzung der Einnahmen als

auch in der der Ausgaben. Bei den Einnahmen freien

zu dem Ausfall durch Rückgänge der Eleuererlräge, Ler Ver-

minderung der Vermögenssteuer, der AusbringungZumlage,

der Umsatzsteuer, der KapitalerlragSsleuer und der Ob! ga-

tionssteuern noch andere Ausfälle hinzu. Eie werden In

der Hauptsache hervorgerufen durch Len Forlsall von ein-

maligen Einnahmen, die nur Im 3ahre 1930 erzielt, die für

das 3ahr 1931 aber nicht In Frage kommen. Dat sind

175 Millionen, dazu treten 50 Millionen aus dem Forlsall

von Reichsbahnvorzugsaktien, da nicht 150, sondern

200 Millionen in diesem Jahre aus dem Verkauf erlöst wur-

den. Die Aufhebung der Kapitalertragssteuer Lürste nicht

60, sondern 100 Millionen kosten. Bereits auf der Ein-

nahmeseife zeigt sich also «ineVerschlechterung von

2 65 Millionen gegenüber den Annahmen

der Regierung.

Aehnliche Rechenfehler scheinen sich auf der AuS«

gabenfeite zu befinden. Dl« Verminderung der Zu«

schüste zur Arbeitslosenversicherung beträgt nicht 500, son-
dern 575 Millionen. Der Aufwand für die Krisenfürfo ge

ist angesichts der dauernd steigenden Zahlen von Krisen-

Unterstützungsempfängern mit 420 Millionen wcfentiich zu

niedrig angeseht. Vor allem aber sind die Kür-

zungen an den Ueberroelfungen für Länder
und Gemeinden kaum durchführbar, da sie bei

test steigenden Dohlfahrtslasten der Gemeinden Leren Fi-

nanzen vollkommen zerrütten würden. Be-

amtengehaltskürzung ist demgegenüber keine hinreichende

Entlastung. Selbst die restlose Inanspruchnahme der 6ie; cr-

quellen für die Gemeinden aus der Roloerordnung könnte

kein ausreichender Ersatz fein.

Neben diesem sachlichen Fehler Ist die wichtige Tatsache

zu vermerken, daß einstweilen die Regierung

kaum für Irgendeinen ihrer Vorschläge eine

sichere Mehrheit hat. Gegen die Heraussehung der

Freigrenze bei der Vermögenssteuer von 5000 M auf

20 000 <X, gegen die Freilassung der Umsätze unter 5000

von der Umsatzsteuer wird man entscheidende Bedenken nicht

geltend machen brauchen. Trotzdem bleibt die Frage, ob

der jetzig« Augenblick der Finanznot der richtige Ist, um

solche Steuerermäßigungen vorzunehmen, zumal die (Erspar-

nisse an Verwaltungskosten sich erst In späteren Iah en aus-

wirken können. Wesentlich stärker sind die Bedenken gegen

die Verminderung der Aufbringungsumlage um

120 Millionen gegen den Fortfall der Kapitolerfragssteuer

und der Obligationensteuer, die In erster Linie den Groß-

besitz entlasten. Mlt dem vor Monaten vielgebrauchten

Hinweis, daß man damit „die Kapitalbildung" fördern muffe,

wird man heute, da dem Reich da« Wasser bis an den

Hals steht, wirklich nicht kommen dürfen. Völlig ablehnend

Todoskampl der Freiheit:

Das letzte Parlament

ei] Von Pietro Nenni

Kommunisten gewählt. Der verruchte Anschlag Giolitti«

war also fehlgeschlagen. Aber da« Parlament wie« eine

Neuigkeit auf, die bei der Kopflosigkeit der herrschenden

Klaffen die allerfchwersten Folgen haben sollt«: einige dreißig

Faschisten, die in öer List« öt« nationalen Block« gewählt

woröen waren, zogen in öle neue Kammer ein. „Wir wer-
den", schrieb Mustollnl, der diesmal In Mailand und Bo-

logna gewählt worden war, „nicht eine Parlamentsfraktion

fein, sondern ein Aktion«- und ExekutionSpIoton."

Dies« erste faschistische Parlamentsfraktion hatte es

ziemlich schwer, sich al« Einheit zu behaupten. Sollte sie an

öer LinweihungSsitzung öer Kammer unö an der Thronrede

tellncbmen? Mustollnl war gegen die Beteiligung unö be-

grünöcte öle« öamit, daß öer Faschismus öle herrschenden

Institutionen nicht anerkenne. „Die Monarchie", sagte er,

„ist nur ein parasitärer Auswuchs ohne geschichtliche Ueber-

lieferung und ohne Wurzel In der Volksseele." Seine Frak-

tionskollegen warfen ihm vor, feine republikanischen 3deen

den Wählern nicht vorgetragen zu haben. Schließlich wurde

e« den Abgeordneten überlasten, der Einweihung beizu-
wohnen oder nicht.

Die Wiederaufnahme der parlamentarischen Arbeiten er-

folgte in einer gewitterschwangeren Atmosphäre. Es lag auf

der Hand, daß Giolitti, seiner treuen Mehrheit beraubt, nicht

mehr mit jener Geschicklichkeit zu regieren verstand, der er

bai ihm erneute Vertrauen dankte. Schwere soziale Pro-

bleme harrten der Lösung. Die Staatsbeamten sortierten

Verbesserung ihrer Gehälter. Viele Abgeortinete sahen voll

Schrecken auf öle Cage in Öen Provinzen, wo öle Häufigkeit

öer faschistischen Verbrechen plötzliche Ausbrüche Öes Haste«

unö öeS Terrors herausbeschwören konnte.

Die Diskussion über öle ThronreÖe war geradezu dra-

matisch. Filippo Turati wandte sich mit Wucht gegen di«

Feigheit der herrschenden Klaffen und den Verfall öer Re-

gierung. Er definierte den Faschismus al« eine blutige

Konterrevolution gegen eine rein verbale Revolution. Seine
Rede wandte sich an alle, die die Schwierigkeiten de« Nach-

hrlege« klar erkannten unö entschlossen waren, sie unter

Achtung öer Freiheit unö der Demokratie zu beseitigen.

Mussolini hatte seinen Sitz auf der äußersten Bank der

Aus dem Inhalt

Politik und allgemeiner leit:
Neue furchtbare OrubenMalofttopb«.
Der neue Hauthailtplan.
Neue« Lantiwirlfchafllprogromm bet Negierung.
Abolf Hiller als Paneuropäer.
Korruplionifumpf In ssafchlsmut.
Der Umsturz In Brasilien — Hapa§bamps«r „Baben" be-

schossen.

Tagesbericht:
Schwerlntlag In bet Bürgerschaft.
Da« Alsterlal mll Hlnberiilssen.
Wie bet SechS-Slunben.ag elngefährt würbe.
Die Heilstätte für Ntzeumakranke.

•21 n « aller We11 :
D i e arbeiienb« äugend:
Frauenecke:
6 ch a ch e ck e:
—

äußersten Rechten gewählt. 3n seiner ersten Rede erklärte

er sich al« Anti-Gioiittianer, Anlldemokrat unö Antisozialist.

„61t haben mich au« öem öffentlichen leben ausfchi eßen

wollen. 3eht werben Sie gezwungen fein, mich anzuhören."

Dann wuröe er pathetisch. „Die Toten find schwer zu

tragen." Und schließlich stellte er al« Frage dar, was In den

Tatsachen längst entschieden war: „Wir sind bereit zum Fr.e-

den wie zum Kriege. Sie können wählen."

3n feiner Antwort war Giolitti halt unö farblo«. Nicht

die Spur von Bewegung In feinen Worten. Diesen achtzig-

jährigen Bürokraten schien öle Tragödie feine« Lande« nicht

einmal zu berühren. 3n schwächlicher Weife lehnte er Öen

Vorwurf öer Mitfchulö am Fafchi«mu« ab. Er wagte ei

sogar, sich al« Arbeiterfreunö aufzufpielen.

Giolitti mußte zurücktreten. Mit ihm verfchwanö von der

politischen Szene nicht nur ein Mann, sondern ein Reg.nie.

Don dem Tage an, wo öer Staat einer Fraktion g:'a>.et

hatte, sich zum Bürgerkrieg zu bewaffnen, war öer Var-

lamentariämu« tödlich verwundet. Sogar eine Koalition mit

der sozialistischen Rechten wurde unmöglich. Für den par-

lamentarischen Staat begann damals öer Tode-kampf.

(Fortsetzung folgt.)
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Siel dieser UntctteAungen ist, für i>as 3 i n a n 3 p r o •
der Regierung im Relchsrai eine möglichst Preise Bastt

m und vamll den Dang der Beratungen diese« Pro-

Berordmrngen, wie 3um Beispiel zur
sollen enlsprechende Schritte Im Zusan

am

in

Lem Prozeß zur Sprache. Einer der ärgsten Fäll» war folgender:

iO. Die Ereignisse, die im
Sturz der brasilianischen

über ein

mrger

in

gramm i.. . M . . ...
zu schassen und damit den Dang der Beratungen diese« Pro
grammes im Reichstag zu erleichtern.

Länder und dann mit der sächsischen Regierung Be-
sprechungen führen.

Da« f - - ■ ->

tag beschäftigen. An ihrer Verwirklichung aus Drund des 8 48
der Reich«oerfassung ist nicht gedacht- Soweit durch bestehende
Deseste dem Aablnett die Ermächtigung gegeben ist, selbständig

~ " \1 j«c ZollerhShung, zu erlassen,
.... Zusammenhang mit dem Reichs ¬

rat und dem zuständigen Ausschuh des Reichsrate« erfolgen.

Die non der Reichsregierung nach der obigen Meldung
Autstcht genommenen Mahnahmen beziehen sich aus eine

Erhöhung des Weizenzolles, aus einen VerwendungS-
zwang für landwirtschaftliche Erzeugnisse, wie Gerste,

Mais, Kartoffeln, tierische Produktion usw.

Wer dem Faschismus den kleinen Finger reichl, versinkt in Schmutz und Schlamm. Gewiß, kein Staatssystrm

dielet absolute Sicherheit gegen Korruption. Solange Menschen ihre persönlichen Interessen über die der Gesamlkeil

fielleni wird es vorkommen, daß Macht und Einfluß mißbraucht werden. Doch «in Staatssystem gibt es, das t»e

Heilmethode in sich selber birgt. Das ist die Demokratie. Freilich g'bt es auch dort Korruption. Wir haben es

selbst ost genug erlebt. Aber "die Parteien, die im freien Kampf miteinander ringen, überwachen sich auf das

schärfste. Wo eine Partei sich Blöß« gibt, die auch nur von ferne an Korruption erinnert, werden di« politischen

Gegner die Ilnsauberkelt an das Licht ziehen. Die Pressefreiheit sorgt dafür, daß nichts vertuscht werden kann. 3n

der Diktatur, die der Faschismus erstrebt, gibt es keine derartige Kontrolle. Cs gibt nur eine Partei, und

das ist die Regierungspartei. Es gibt nur eine Presse, und das ist die Regierungspreffe. Skandale werden ver»

tuscht. Fürwahr ein Eldorado für die Korruption. Die Machthaber können ihre Stellung ousnutzen,

soviel sie wollen; sie können das Volk ausplündern, soviel sie mögen. Wehe denen, die solch schamloses Treiben an

die Oeffentlichkeit ziehen. Nicht die Korruption wird bestraft, sondern der Enthüller der

Korruption. Inder Demokratie wird die Korruption enthüllt, wo fle sich breitzumachen sucht. 3m Faschismus

wird sie vertuscht, solange sich nicht zwei Machchaber des Regimes verzanken. FaschlsmnS und Korruption sind nicht
voneinander zu trennen. Der Faschismus ist das korrupteste aller StaatSsysteme!

Amtlich wird mUgeUHl: Da« Reichskablnett be-
schäftigte sich am Sonnabend mit der ernsten Lage der Landwirt-
schaft.. Retchsernährungsminlfler Schiele unterbreitete dem
Kabinett die Vorschläge, die den innerdeutschen A d s a h
von landwirtschaftlichen Erzeugnisse» unter allen
Umständen sicherstellen und einen entsprechenden Mehrver-
brauch, insbesondere von Roggen und Kartoffeln, her-
delsühreu sollen. Dos Kabinelt stimmte diesen Vorschlägen zu.
Es herrschle Uebereinstimmung darüber, datz die dringenden Matz-
nahmen beschleunigt in Krost treten muhten.

Das Kabinett war sich auch darüber einig, dah die W i e d e r-
herstelluug der Rentabilität Voraussehung für alle
»eiferen Mahnahmen zur Milderung der Notlage Im deutschen
Osten darstelle.

Do« Reichskabinett beschäftigte sich des weiteren mit den

Fragen der K 0 h l e n p r e i s e. Es wird dafür Sorge getragen
werden, dah die Preissenkung von 6 %, die das mitteldeutsche
und dos ostelbische Braunkohlensyndikat beschlosten haben, auch
dem Hausbrand zugute kommt.

Nieder mit der Korruption! So rufen die Nationalsozialisten und hoffen, mit dieser Parole Anhang zu

gewinnen. Auch Mussolini zog einst mit dieser Parole in den Kampf. Aber dort, wo die Faschisten — einerlei,

welcher Nationalität — regieren, wütet die Korruption in schlimmstem Maße. 3n der von den Nazis

beherrschen Stadl K 0 b u r g bekam man einen kleinen Vorgeschmack. Schmutzereien über Schmutzereien. Die

Stadtverwaltung versank fast im Schlamm. Und doch, das sind alles nur Kleinigkeiten gegen die gewal-

tige Korruption, unter der Italien seufzt. Leichtgläubige und oberflächliche Beurteiler haben in

den letzten Jahren oft die musterhafte Ordnung in Italien gerühmt. Die wieder pünktlich fahrenden Züge

und das Zurückdrängen der öffentlichen Bettele? wurden als typische Zeichen neuer Ordnung gepriesen.

Wer aber tiefer blickt und sich nicht von bMigen Aeußerlichkeiten blenden läßt, wer herumhört und das Ver-

trauen der Menschen dort gewinnt, der erfährt Dinge, die erschütternd sind und haarsträubend zugleich.

Doch es darf nur getuschelt werden; denn die Regierung und chre Pressezensur dulden nicht, daß Mißstände

des Systems aufgedeckt werden. Es müssen sich schon einmal zwei Machthaber gründlich verzanken, um

ein wenig Licht in den Sumpf, der sich Faschismus nennt, zu bringen. Ein solcher Fall ereignete sich

kürzlich; ein Prozeß zwischen Faschistenhäuptlingen in Cremona brachte Licht in die Affäre, aus der
wir Im Folgenden einiges berichten:

Der preußische Mnlsteroräsibenl Otto Braun hatte
Sonnabend eine längere Unterredung mit dem Reichs-
kanzler, In bereu Verlaus zahlreiche schwebende politische

Hinbenbura schlicht sich an. Der Reichspräsident bat sich dem
Beschluß des Reichskan,;ler« und der Re!ch«mln!sier, vom 1. No-
vember dieses Jahres an auf 20 % ihrer Dedallsdezüge zu ver-
zichten, angeschlosfen.

SPD. Rlo de Janeiro, 25. Oktober.

Der Hapagdampfer .Baden" wurde am Freitag auf feiner

Ausfahrt aus dem hiesige» Hasen, kurz nach dem Uebergang der
Macht i» bk Hand der Aufständigen, von dem Küstenort E a p a-
bl a n e a an« beschossen. Der Bug des auslaufenden Schiffes

wurde von einer scharfen Granate getroffen. 20 Personen
wurden getötet, 34 zum Teil schwer verwundet.
Die Opfer sind spanIfcheAnswanderer.bk nach Buenos
Aires reifen wollten. Al« die „"3abenN getroffen war, machte ste
sofort kehrt und fuhr mH der Flagge ans Halbmast In ben Hafen
ei«. Die Reparatur des Schisses wird mehrere Tage In Anspruch
nehmen. Bon ben brasilianischen Amtistellen wird erklärt, dah
die Beschießung des Schisses auf eine Verkettung u n -
glücklicher Umstände zurückzusühren sei.

Sll Umsturz In Brasilien

KoveuptLonsKvenpK im Faschismus

Mailands Bürgermeister schltmmstsr Korrupttsn üdsrjtthrt - EnSHÜAer Oer Korruption werden bestraft

Fragen erörtert wurden. 3m Verlaufe der Woche wird der
Reichskanzler zunächst mit Vertretern der mitteldeutschen

SoimotiWcr „Baden in Ri» bthMItn

20 Zote, 24 Verletzte

Der Präsident des lombardischen Transportverlxmde«
und Besitzer der AutobuSgefellfchaft in Mailand, Radaelli,
wurde als unbequemer Bewerber um die Kehrlchtabsuhr,
über ein 3abr auf die 3nfeln verbannt. Dagegen wurde
die Kehrichlabsuhr einer von vorbestraften Faschisten
gebildeten Genosienfchast übertragen, die nur ffber ein

Kapital von 1100 Lire verfügte.

Der Vertrag mit diesen Leuten kostete btr Stadtverwaltung einen
Verlust von nur 9 Millionen.

BellonlS Karriere war beendet und er wurde
aus der faschistischen Partei ausgeschlossen.

ERB. Berlin, 25.Oktober 1930. ~ * - - -
Laufe de« Freitag nachmittag zum Sturz der brasilianischen
Bundesregierung geführt hoben, sind unerroarlet und überraschend
gekommen. Roch sind die Meldungen vielfach widersprechend.
Trotzdem steht einstweilen fest, dah der Umsturz nicht aus
einen Sieg der Aufständischen zurückzusubren Ist, son-
dern dadurch herbeigeführt worden ist, dah die blther regle-
tungetreuen Truppen, Heer wie Flotte, sich plötzlich ge-
weigert haben, gegen die Aufständischen zu Kämpfen. Die be-
waffnete Macht Istes auch, die in diesem Augen-
blick die öffentliche Gewalt an sich gerissen bat
Die Aufständischen sehen flch setzt einer gänzlich veränderten
Situation gegenüber, indem an die Stelle des bisher von ihnen
bekämpften Präsidenten Washington Luiz eine Militär-
junta getreten ist, die provisorisch die Regierung Übernommen hat

aber steht die Sozialdemokratie dem Fortfall der Zu-

schüsse zur Arbeitslosenversicherung gegen-

über, obwohl die Erhöhung der Beiträge auf 6X % im Jahre

1931 sicher geringere Zuschüsse vom Reich verlangen wird
als 1930.

Einstweilen aber handelt «S sich bei den Vorschlägen der

Regierung um Pläne, die zwar Im Zusammenhang mit

den zweieinhalb Dutzend geplanten andern Gesetzentwürfen

in den nächsten Monaten Relchsrat und Reichstag sehr aus-

giebig beschäftigen werden, deren Verwirklichung aber

ohne große Veränderungen kaum möglich fein dürste.

Nrünlng verhandelt mit Brann

Die Mehrzahl dieser Mahnahmen wird In Form von Gesehen
dem ReichSral zvgehen und in der Dezember-Sitzung den Reichs-

Der frühere faschistische Bürgermeister von Mailand, Pros.
Ernesto Beiloni, ist der offenen Korruption überführt worden.
Der Faschismus Halle ihn reich gemacht. Vorder war er ein
k l e I n e r Ch e m I k e r, der sich durch heimliche Beschaffung von
chemischen Formeln einer großen Apochrkerfirma und Bilanz-
verschleierungen ernährte. Aber er konnte reden uno war
daher für die Faschisten der geeignete Agitator. 3m Sommer 1926
wurde er Bürgermeister der Stadt Mailand, also
nach dem faschistischen Verwallungssystem unbeschränkter Herrscher

über die gröhle Stadt Zlallens. Run begann feine geschäftliche
Karriere. Die Aktiengesellschaften rissen sich darum, ihn

ihrem Aufstchtsrat zu sehen.

So bat der Streit zweier faschlstischer Größen einmal Licht
gebracht in das System. Schmutzereien wurden eiühüllk, gegen
die die übelsten Korruptionsasfären, die wir im eigenen Lande er-
leben muhten, noch Kleinigkeiten sind. Und da brüsten sich aus-
gerechnet dl« Hamburger Nachrichten mit dem Fall
Belloni, um an ibm die Güte des faschistischen Systems,zu er-
weisen. Seil dieses Blatt Ms nattonalsozlallsttsche Fahrwasser
eingeschwenkt Ist, hat es sich offenbar auch di« Devisen dieser Par-
tei zu eigen gemacht: Dreist darauslos die Unwahr-
heit g e s a g k. Sie rühmen Mussolini, der den korrupten Belloni
aus der Partei ausgestohen habe und behaupten »dreist und gott«ü-
fürdjtig", dieses fei sofort geschehen. Sie verschweigen die ganze
üble Vorgeschichte. Sie verschweigen, dah Mussolini den kor-
rupfen Burschen solange gegen die faschistischen Ankläger gestützt
hat, bis das ganze Gebäude zusammenbrach. 3a, di« Hamburger
Nachrichten sind geschmackvoll genug, Bellonis Schmutzereien des-
halb für gar nicht so übel zu halten, well er sick nicht billig
verkauft Has. Da« saubere Blatt rühmt ben Korruption«-
Helden gewlssermahen, weil er nicht schon für ein Pelzsacketi oder
gar eine (Sani zu Haden war. Die Hamburger Nachrichten stelle«
Belloni neben Herrn Bö h. Wir haben keinen Anlaß,
Herrn Böß zu verteidlgen. Er war als Oberbürgermeister von
Berlin unmöglich, «r hat nicht den Geschmack und da« Taktgefühl
bewiesen, das da« Oberhaupt einer olchen Gemeinde zeigen muß.
Aber dah Büß sich durch die 'Pelz acke hat bestechen lassen, ist
eine ebenso unbewiesene wie unbeweisbar« Legende. Diese
große Torheit des demokratl chen Oberbürgermeister« mit
den hanebüchenen Schmutzereien des Herrn Belloni auf eine Stufe
zu stellen, das mögen di« Hamburger Nachrichten tun, wenn es
Ihnen beliebt, st- beweisen damit nur, dah der Gesinnungswechsel

auch auf den Charakter der Zeitung Einfluß gehabt hat.

nach Irgendwo Im Bundesstaat Sao Paulo: hier streckten die
Bundesiruppen erst in der Rächt zum Sonnabend di« Waffen.

Das Direktorium hat «ine gemeinsame Konferenz sämtlicher
revolutionärer Truppensührer oöraeschlagen, dl« In der Haupt-
stadt des Landes ftattflnbcn soll. Die Führer des Aufstandes im
Landesinnern haben d«n Vorschlag angenommen.

Sofort wurde er Aufsich!sralsmiigUeb von über 200 Gesell-
toasten. Wie sich setzt hcraussiellte unb wie bk Gesell-
toasten offen Zugaben, nicht wegen feiner geschäfllicheu
Tüchiigkeit, sondern weit er Bürgermeister war
unb den Gesellschaften daher bei Geschäften mit bet c.abt

Vorteile bringen konnte.

Belloni war unter andern, im Aufstchtsrat der Versicherungs-
gesellschaft, die die Gebäude der Gemeinde ver-
sichert, unb im Aussichisrat des Ga«werkes, das die Stadt
beliefert Durch Vermittlung eine« befreundeten Häusirfpeku-
tonten wurde er — Immer neben feinem Bürgermeisteramt —

»technischer Berater" einer Großbank mit einem Jahres-
einkommen von 250 000 Lire.

Er kaufte sich einen Palast im Zentrum, eine wundervolle
Villa am Lago Maggiore.

Als ein sauberer Faschist, der Präsident der Mailänder An-
wallskammer, Carlo Maria Maggi, in Rom gegen die
Mailänder Mißstände austrat, trat ihm der Mailänder '■Partei-
sekretär Siam paoli entgegen (ölampaoli muhte später seines
Amtes enthoben werden, weil er sich allzu hemmungslos dem
Glücksspiel ergeben hatte, so daß er vor Schulden nicht mehr ein
noch aus muhte). Giampaoll siegt« In Rom. 3m Triumph kehrt«
er nach Mailand zurück. Arm in Arm mit Belloni, dem
korrupten Bürgermeister, lieh er Plakate durch die Stadt tragen
mit der Aufschrift: „Tod dem Carlo Marla Maggi".

Maggi muhte Mailand verlassen und wurde au« ber
faschistischen Partei autgefivhen, nur well er gewagt hall«,

bi« tatsächttche Korruption zu kennzeichnen.

Der mächtige Faschist Farrtnacci. der einzige gefährliche
Gegenspieler Mussolinis, der Herrscher über Cremona, stellte sich

Luiz grlaiWiWsktzl

SPD. Rio de Janeiro, 25.Oktober. Der von seinem
Amt zurückgetretene braflllanische Staatspräsident Luiz wurde auf
Anordnung des dreiköpfigen Mitilärdirektoriums als Gefangener
auf die Festung Capacabana gebracht. Luizs Nachfolger, Prestes.
der in drei Wochen fein neues Amt antreten sollte, ist von der
Bildfläche verschwunden und verbirgt sich aller Wahrscheinlichkeit

Die Uebernahme der Regierung durch bk Militär«
bedeutet einen Wechsel der Personen, nicht aber einen
Wechsel bet Systems, wie er von ber Auffiandtbewegung

ongestrebl worden ist,

und es ist nicht ohn« w«tt«r«r damit zu rrchnen, dah 61« Aufstän-
dischen sich mit diesem Wechsel einfach abfinden werden. Der
Norden Hal, nach den neuesten Meldungen, bereits durch seinen
mUitäritoen Führer 3uarez Taoora erklären lassen, daß «r
«ine Militärregierung ablehne. Dom Süden darf man mit einer
gewissen Wahrscheinlichkeit eine ähnliche Haltung erwarten, denn
er wird flch Kaurn mit einem Regime abfinöen, in dem nicht der
Etaatjpräfldent von Rio Grande io Sui, Dr. Getulio Varga«,
maßgebenden Einfluß hat. Di« Kämpfe find zur Zeit eingestellt.
Man steht mit Gewehr bei Fuh. Soweit flch bk Lage übersehen
läßt, erscheint e« ebenfalls nicht ausgeschlossen, daß die Re-
volution. die bisher eine 6er schwersten ist. 61e Brasilien im
Laufe seiner Geschichte gehabt hat. vorläufig noch nicht zu 6n6e
ist. fonbern bah man eventuell mit langwierigen Kämpfen wirb
rechnen müssen-

Sir neue verviforWe Regierung

Wie tzavas aus iRo 6e Janeiro berichtet, ist eine provisorische
Regierung gebildet worben, b!e sich folgenoermafjen zuiarnmenseht:
Außenminister: Mello Franco, Finanzminister: Ribeiro,
3ustlzminister: Pinto. Kriegsminister: General Barreto, Ma-
rineminister: Admiral Thompson. Verkehrtminister: La c e tba.

Die bedeutendste Persönlichkeit diese« neuen Kabinett« ist
Mello franco, ber langjährige Vertreter Brasilien« im Völker-
bund. Mello Franco, der wieoerholt Minister war, ist währeiS
des Wahlkampfe« ali einer der schärfsten Degner des Präsidenten
Washington Luiz hervorgetreten.

General Barreto gehörte schon der Mllitär-Junta an. Auch der
Marineminister ist in Brasilien sehr bekannt, während die übrigen
Mitglieder des Kabinett« bither kein« politische Rolle gespielthaben.

*

Nach einer bereits heute veröffentlichten Verordnung wird der
Weizanzoll mit Wirkung vom 26. Oktober von 18,50 auf
25je Doppelzentner und der Zoll für Gerste von 15
auf 20, H je Doppelzentner erhöht.

NaMttfall auf Krmmuuiflra

Ein Toter, te»S Mwer« und drei Lel»tverlek'e

WTB. D o r t m u n 6, 25. Oktober.

Zwischen zwei Zügen von Nakionalsoziallsten und Kommu-
nisten, die von den in gleichen Stadtteilen abgehaltensn Parleiver-
lamnilungen zurückkehrten, kam «s am Freitagabend zu einet
Schießerei.

Aut dem Zuge der NattonalsozialiNen fielen beim Vvrbel-
ziehen ber politischen Gegner plötzlich ungefähr 25 Schüsse,

6k auf die Kommunisten abgegeben worden waren. Cs wurden
zehn K o m m u n i ff c n verletzt. Einer von ihnen ist in
der Nackt noch feinen schweren Verlctzui^en erlegen, sechs weitere
wurden schwer und drei andere leicht verletzt. Bei dem Toten
handelt es sich um einen löläbriaen Mitfahrer. Auf der Straße
wurden zwölf Patronenhülsen gefunden.

9ic Sönhlrtlerm im ReMrot

Die Ausschüsse des Reichsrats haben die erst« Vcralung der

Regierungsvorlage über die Wahlresorm abgeschlossen. Sine
zweite Lesung ist für den 3. November in Aussicht genommen. Dl«
Virabschledung der Wahlr«formvorlag« durch das Plenum des
Reichtrals dürste dann am Donnerstag, 6. November, erfolgen.

auf die Sette Maggis. Er lieh in seiner Eremoneser Zeitung

Regime Faschista Beschuldigungen gegen Belloni erheben, wobei
er sogar erwähnen konnte, daß

Belloni einen Bestechung,versuch bei feiner Zeitung
unternommen hatte, damit sie die Erneuerung des Ver-
trage« für die ©ailkferung ber Stadt mit der Gesell-
schaft begünstige. In der Belloni im Aussichltrat saß.

Nun mußte Belloni zwar sein Amt nieherlegen, aber Musso-
lini bedauerte öffentlich Farrinaccis Kritik,
well sie das safchifllfche Regime schädige. Noch war Bellom kein
toter Mann. Eifrig arbeitete er daran, die Aktienmehrheit der

Ä Mailänder Zeitung zu erwerben, um mit dieser Pressempf gegen Farrinacci führen zu können. 3a, schon hieß
es, dah

ber ehemalige verkrachte Chemiker nnb spätere korrupte
Bürgermeister Wirtschaftsminifier werben solle.

Da ging Farrinacci erneut zum Angriff vor, er
wiederholte (:»ne Angriffe gegen den ehemaligen Bürgermeister
von Malland, und Belloni blieb nichts anderes übrig, alt di«
Derleumdungsklage gegen Farrinaceis Zeitung zu er-
heben. Nun war Belloni verloren. Seine Hoffnung, daß dl«
Regierung den Prozeß verhindern wollt«, war vergeben«. Die
Regierung verfuchl« es, aber Farrinacci lieh nicht locker. Alle
Skandal« des ehemaligen faschistischen Bürgermeisters kamen in
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Männern der Stabt gezahlt hatte, war ein Betrüger unb

Urkundenfalscher und wartete im Untersuchungsgefängnis
auf die verdiente Strafe.

»Woran denkst du, Ulrichs

Reni fetzte sich auf die Kant« der Sessels und legte chm
den Arm um die Schulter.

»Woran ich denke —?" Ruhig bleiben. Reni stand
vor ihrer schweren Stunde.

»Ulrich, Ich bin deine Frau unb gehe nicht blind durch

den Tag. Jede Falte in deinem Gesicht zähle ich, messe

deine Blicke. Seit Monaten bist du anders als sonst. Du

trügst etwas mit dir herum. Kannst du es mir sagen?*

„Du hast recht, Reni. 66 geht mir allerhand durch den

Kopf. Vielleicht erzähle ich dir spater davon. Aber du
sollst dich deswegen nicht sorgen.*

„Du willst mich schonen, weil doch nun bald unser Junge

— Ulrich, ich will dich nicht krängen, will ruhig warten. Auf

dich will ich warten. Du sollst wieder zu mir kommen, sollst

gedanklich nicht in einer Ferne weilen, von der lch nichts

weih. Nur abend« gehörst du noch mir. Ich möchte dich

Herausreißen aus der Fron. An unser Landgütchen an ber

See denke lch. Aus die Dauer geht es nicht, dah wir uns

vom Verwalter blauen Dunst vormachen lassen. Dort ist ein

Arbeitsfeld für dich, und wir haben dich immer um uni.

Dlesenow ist auch ein Erbe von Vater, das uni Verpflich-

tungen auferlegt. Verkauf die Bank. Ueberleg' e« dir.

Wenn wir uns In Diesenow vergraben, vergraben wir alle

deine Sorgen mit Nein, antworte mir seht nicht, denke nur

manchmal an meinen Vorschlag. Die Stadt hat tausend

Hände, die nach dir greifen. Auf jede bin ich eifersüchtig.
Wir wollen dich allein haben —*

Reni sah noch lange bei ihrem Mann und sprach mit

halben Worten von ber Rotbuche in dem verwilderten

Garten, von dem Kastanlenweg und von Abenden ohne
KommissionSsihungen.

Willig liefe Ulrich flch von den Plänen feiner Frau mit-
nehmen — sie lockten — riefen —

Und wenn er ihrem Rat folgte? Dann nahm er nach

Diesenow doch die Lüg« mit und den Zuchthäusler und
Tollat.

Tollat fand ihn überall und würde ihn weiter auspressen
wie eine Zitrone.

Drüben an der andern Seite des Zimmers stand der

Gewehrschrank. Warum prüfte er die Läufe? Eine Pa-

trone erlöste ihn von Tollat. Er konnte ihn niederschießen

wie ein schädliches Raubtier. Tollat war ein Raubtier.

Aber dann kam der Staatsanwalt. Noch einmal Zuchthaus.

Ulrich Hildebrandt konnte lächeln. Vor dem Zuchthaus

schützte ihn die Büchse. Wer einmal Matten geflochten

hatte, sorgte dafür, dah er nicht zum zweitenmal den Platz
unser den Gaskampen einnahm.

Wenn er nicht Ulrich Hildebrandt gewesen wäre, son-

dem Äontab Kllefoth, dann wäre alles einfach- Ein Brief

an die Kriminalpolizei genügte. Sie wurde mit Erpressern

fertig. Aber der Bankdlrektor Ulrich Hildebrandt konnte
den Bries nicht schreiben. —

• Tagelang ging er unter dem Druck eines quälenden

Wartens. Und immer mufeke «r denken an bai Warten

an der Front. Wie Zurllckverlegung der Geschofegardine

UUl neu mmutreienDt Bestehet Werben die Bereit« erttBlenenen Satte)
Biese« Roman« auf Wunlld t o ft e n l o « nathgellefett.

Flucht ine Leben

Kommt

Von

Willy Harms
[451

Ulrich Hildebrandt ging nicht leichtfüßig. Er stolperte

mit hängenden Schullern durch die Straßen. Der Regen
schlug ihm ins Gesicht. ES kam nicht darauf an, ob er den

Regenschirm Im Büro hatte stehen lassen. Mochte er bi«

auf die Haut durchnässen. Ob Tollat heute den Scheck noch

einlöste? Morgen, übermorgen oder In einigen Tagen würde

er wlederkommen. Wo wohnte er doch? ES war gut, daß
er daS Hotel vergessen hatte. Sonst würden die Gedanken
immer um daS Gebäude Kreisen.

Ein Krüppel hockte im Torweg und hielt ihm Schnür-

senkel hin. Er ließ ein Geldstück in die Mütze gleiten. Das
kriegte Toliat nun weniger.

Gab es keinen Ausweg? Wenn er es machte wie der,

dessen Namen er trug? Dann hielt Tollat sich an Reni. 3n

wenigen Monaten war ste eine Bettlerin. Da« war kein
Ausweg.

Trotz des Regens nahm er den Hut ab. Es tat wohl,

wenn das Haar durchnäßte und die Kopfhaut erschauerte.

Nach Stunden sah er bei Reni und hielt die Zeltung

In der Hand. Bald würde sie die Nachricht bringen, bah

ein Gauner entlarvt fei. Siner, ber zu ben angesehensten

war wie eine Erlösung gewesen; dann kam der Feind, unb

die Tücher wurden von Öen versandeten Maschinengewehren

heruntergerissen. Auch von Tollat kam bald ein neuer An«

griff; daran zu zweifeln, wäre kindlich-dumm gewesen.

Unwillkürlich musterte Ulrich jeden Vorübergehenden,

guckte in jedes Auto, vermutete überall das glattrasierte,

lächelnde Gesicht. Als ihn einmal in der Nähe der Post 1

jemanö von hinten an der Schulter berührte, fieberte es in

ihm auf: Tollat! Seine Knie zitterten. Und es war nur

der Inhaber eines Möbelgeschäfts, der sich draußen vor der
Stadt eine Villa baute und von der Bank Rudolfl da«

erste Geld Haden wollte. Aus Freude darüber, daß Höfettng

und nicht Tollal vor ihm stand, sagte Hildebrandt sofort zu.

„Sie sehen nicht gut au«, Herr Direktor", sagte Höfeling.

„Spannen Sie aus, ehe der Arzt e6 Ihnen befiehlt." —

Am See vergnügten sich Knaben mit einem Brett, ju-

belten auf, wenn da« mit Sand gefüllte Topfstück umkippte

und inj Wasser fiel. Ulrich blieb minutenlang bei ben

Kindern sieben. Noch sich freuen können wie fle. Rück-

sichtslos der Stunde leben können. Die Lüge los fein. Den

Druck los fein, der Tollat hieß. Wenn alle Schuld sich

rächen sollte — die seine hatte flch hundertfach gerächt.

Und doch war ihm oft, al« sei alle Qual notwendig und

gerecht. Tollat wat ein Ausgleich. Nun kam die Waage

ins Gleichgewicht. Schuld und Buße wurden auSbalandert

Ob Reni In seiner Lage die Situation würde meistern

können? Der wild gewordenen Kuh in Diesenow hatte sie

sich enfgegengeftellt. Hatte ste auch eine Waffe gegen
Tollat?

(Fortsetzung folgt.)
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Wernerwerk, Berlin-Siemenssradr

Der preuhisch« Landiagsadgeordnei« Beuermann, Bertreier
oes Wahlkreises Liegnitz und Mitglied der Deutschen Bolkspartei.
m im 64. Lebenssahre an einer Operation, der er sich wegen einer
''rüs-nentziindung unterziehen mußt», erlegen.
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Siemens 21 ist ein klangreinei
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stromtyp entwickelt worden ist.
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Bestrahlung mit der »KuoiUiolivn Höhensonne" Original
Hanau —- führen eine Nenbelebung des Gesaintorganisnius von
Grund auf herbei.

Auf patiirliohe Weise erfolgt eine Steigerung dee Stoffweehsels

(wichtig bei den zahlreichen Swftweoheeikrsvkbsitap ----- Fragen
die Ihren Arst) sowie eine Hersbsetsung zu hohen Blut-
druckes. (Wichtig bei vielen Herzleiden,) Ferner werden die
gesunkenen natürlichen Abwehrkrkfta der Körpers wieder «r-
veckt. Und die natürliche Btirkung des Oesamtorganismus ist
deshalb eine wen volle Unterstützung aller anderen Behänd-
lungsmethoden und auch für den Gesunden segensreich zur
Erhaltung der Gesundheit und Daseinsfreude. Dios ist von
großer Bedeutung-für alle Stubenarbeiter, für betuflich Ange-
strengte, aber auch bei Alterserscheinungen Fragen Hie Ihre
Bekannten naoh ihren Bestrahlungserfolgen. Besonders wichtig
ist di» Bestrahlung während der flghwangorsohaft uaa vor-
zeitige Altern der Mütter wird verhütet, die Geburt wird er-
leichtert, die Stillfahigkeit erhebt

Beachten Sie aber: nur mit der Quarzlampe — Otigtual
Hanau —- Ist eine echte intensive Ultraviolett-Bestrahlung mög-
lich, die nur wenige Minuten dauert. Die Quarzlampe ist
durch andere billigere Boatrahlungsgeräte nicht »u ersehnn,
am wenigsten durch «ogeiiannte sonnenlhnltohe Glühlampen,
deren ultraviolette Strahlung ganz verschwindend gering ist.

Auskünfte in medieiniechen Fachgeschäften und durch
die Allgemeine Blektrieitilta-Geeellechaft (AEG) in allen Ihren
Niederlassungen Billigstes Modell ihr Gleichstrom RM IH8.4O
lauf Wunsch Teilzahlung iq 6 Monatsraten). Ihr Wechselstrom
RM. 984,30 (auf Wunsch Teilzahlung in 19 Monatsraten.

Stromverbrauch nur 0,40 KW. Verlangen Jie die kostenlosen
AufkUrungssehriften LK von dar

Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H., Hanau am Maln,

Postfaoh Nr. 1770 (Ausstelluegslagsr Berlin NW. 6, Luiseuplats 8,
Telephon' Sammelnummer D 1 Nolden 4Nt>7.)

Ziehung am 5. Navemb.
Naturheilpark-
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Auch Bubavtst meldet Erdbeben

Di« Instrumente der Budapester Erdbebenwarte verzeichneten
Freitag, um 21 Uhr 29 Minuten, auS einer Entfernung von
9200 km ein Feinbeben. Die Erdbewegung in Budapest dauerte
2V4 Stunden. Die MaximalauSschwingung betrug 11 mm.
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■ j und Rranttafoffc»
■| liefert ai
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harrn Gosling gestorben

Ein Kübrer der engU rben Arbeiterbewegung

SPD. London, 23. Oktober.

tzarrv Gosling, Mitglied des Unterhauses, Ist am
Freitagabend, llgsährig, nach langer Krankheit verstorben.
Gosling war einer der ältesten und tapfersten Kämpfer der
englischen Arbeiterbewegung. Bereit« 1889 fahrt«
er in London den Dockarbeiterstreik, und von dieser Zeit an
begannen sein Ausstieg und seine weitere Tätigkeit in den Ge-
werkschaften und später in der Labour Party. Gosling war
Führer der Transportarbeiter. 1923 wählt« ihn der
Londoner Stadtteil Whitechapel in das Parlamint, Mae-
Donald, mit dem er Schulter an Schulter scharfe Kämpfe aus-
lochi, nahm ihn als Minister in sein erstes Kabinett. 1927
verSffentlichte Gosling seine LebenSerinnerungen, die ZU einer
^beschichte der Londoner Arbeiterbewegung geworden sind. Pies«
fwriierl viel In dem Verstorbenen, der als Persönlichkeit den guten
Typ des englischen Arbeiters und Gewerkschafters verkörperte.

Aas brutiwe Bankiers sagen
SPD. Paris, 23. Oktober.

Die Volonlv hat ein« Reih« deutscher Bankgewaltigen nach
r , n Ansichten Uber eine Revision d e s B oungplanes
.frugt Carl Melchior vom Bankhaus Warburg, der selbst
j Sachverständiger an der Ausarbeitung des Planes mit-
■beliefe« erklärte, daß die Ersüilung des ^oungplanes
e jen der Weltwirtschaftskrise ungeheuer schwierig ge-

worden fei.
Zufolge der Preisbaisse müsse Deutschland viel mehr

exportieren, um zahlen zu können.

Li -er andern Seit« werde aber der Export infolge der Krise
Immer mehr behindert.

1 Gutmann von der Dresdner Bank will von einem Voung-
nichts wissen, well das nur dem Kredit Deutschlands schaden

hjniie, dagegen müsse man endlich die politischen Hindernisse
Eg t n «ine Revision des °Doungplanes au« dem Wege räumen.
r Goldschmidt von der Darmstädter- und Nationaldank
Lfildrt«. man müsse erkennen, daß die Welt nicht von Siegern
inö Besiegten, sondern von Menschen bewohnt sei, die alle Elend
„ (regen und denselben wirtschaftlichen Gesehen zu gehorchen

Mile»-

Das Reparationsproblem habe im Aoungplan noch immer
nicht ferne normale Lösung gefunden, denn es bringe

beute noch die ganze Weltwirtschaft in Unordnung.

SPD. Pari«, 25. Oktober.

Ein Prager Abendblatt Hal dieser Tage gemeldet, daß die
Kleine Entente sich auf der letzten Bölkerbundslagung In Genf
Iber eine Reihe von Zwangsmaß nahmengegenUngarn
geeinigt hat, die Im Falle einer Restauration der Habsburger er
griffen werden sollen.

Der Ternps glaubt am Sonnabend diese Meldung vollinhalt-
lich bestätigen zu Können. Die Kleine Entente sei im gegebenen
Jasle fest entschlossen, schreibt das Blatt, die Wirtschafts -
>iockade gegen Ungarn zu erklären, alle diplomatischen
Lrziehungen obMrechen und die Grenzen für jeden Derkehr zu
perren. Der Beschluß sei übrigens den großen Bölkerdunds-
uitchlen sowie bet spairischen Regierung offiziell mitgeleUt worden.
Seine Durchführung Könne also für den Fall der Rückkehr der
Habsburger für niemand eine Uebervaschung sein.

scharf kritisiert. Die vorgeschlagene Gehaltskürzung, bt«
überdies des notwendigen sozialen Einschlages entbehre, wird ib-
aelehnt. Die Regierung habe sich leider auch nicht entschlossen,
die vorhandenen Steuerquellen genügend auszuschöpfen und die
vaterlandtfelndllche Kapitalflucht zu unterbinden. Der Bundestag
betone den selbstverständlichen Willen der Beamtenschaft zur tat-
kräftigen Unterstützung aller Maßnahmen, die den Bestand de«
durch die Verfassung geordneten Staates sichern, gleichzeitig
aber auch den Willen der Beamtenschaft zur entschiedene» Ab-
wehr der unberechtigten Eingriffe In di« rechtlich«, wirtschaftliche
und sozial« Stellung der Beamten.

Der bisherig« Vorsitzende deS Deutschen Beamten-
Kundes. Wilhelm Flügel, wurde mit 260 von 337 ab-
gegebenen Stimmen wie berge wählt. 3n die Bunde«-
fe i f u n g wurden gewählt: -Wieg (Zentralgewerkschaftsbund
Deutscher RelchsdahndeamtenZ, Knebel sGewerkichaft Deutscher
Eisenbahner), Kugler sRelchsverband Deutscher Post- und lele-

graphenbeamten), Pohel tReichsbeamte), Schrader sPolizei-eamte), Grevsmühl sLänderbeamte), Ehrmann (Kommu-
nalbeamte), Rolin (Lehrer), ferner für Süddeutschland Ev -
mann und für die Frauenverbände Frau Kolshorn.

Die FernstraMegeM

Rach Blättermelüungen hat das amtliche lschechoslowaki|che
Pressebüro aus der tschechischen Presse eine Meldung übernommen,
wonach vor einigen Tagen aus einer Strecke von vier Kilometern

Srt an der deutsch-tschechischen Grenze plötzlich sämtlicheutomobile stehengeblieben seien, ohne daß an den

Motoren der geringste Fehler habe festgestellt werden können. ES
sei schließlich ein sächsischer Gendarm erschienen, der den Fahrern
erklärt habe, die Ursache des mystischen Vorgangs sei in einem

Versuch deutscher Behörden zu suchen, durch magnetisch«
Fern strahlen auf Fahrzeuge einen Einfluß auszuuben.

Es erscheint fast zu viel, so bemerkt zu diesen Meldungen
WTB„ dieser Meldung überhaupt eine Wichtigkeit beizumessen,
immerhin haben die Erfahrungen gezeigt, daß derartige Meldun-
gen. wenn ihnen nicht von vornherein entgegengetreten wirb, immer
einen Kreis von Törichten finden, die ihnen Glauben schenken
könnten. Es ist deshalb wohl nicht überflüssig, darauf hinzuweisen,
daß es sich im vorliegenden Falle höchstens um einen verspäteten
Aprilscherz handeln könne.

Paris jubelt den Szemiflitgern zu

Paris, das wie selten eine Stadt, fähig ist, Festesfreud« und
Enthusiasmus auf den Gipfel zu treiben, war es auch bet der An-
kunft Costes und Bellontes gelungen, trotz des starken
Regens eine Stimmung wahren nationalen Triumphes wachzu-
rufen. Ein endloser Pilgerzug, bestehend aus allen Arten von

Technik ausgerüsteten Reichsbahn
Werke jedem Privatbetrieb durchaus
bärtig sind? Wie die Privatbetriebe billiger und besser arbeiten
sollen, ist uns rätselhaft; man kommt unwillkürlich auf den Ge-
danken, daß den Antragsteller andere Motive leiten müssen
al« die Sorge um das Wohlergehen der Reichsbahn. Die von
der Reichsbahn gezahlten Löhne sind nicht höher, sondern eher nie-
driger als hl« vieler vergleichbarer Privatbetriebe. Die Unter-
nehmer aber produzieren schließlich nicht der Reichsbahn zuliebe;
sie wollen verdienen sim Hinblick auf diese Tatsachen erlauben
mir uni die Frage: sist die Hauptverwaltung gesonnen,
nch in der nächsten Sitzung das Verwollungsrates mit Entschieden-
heit gegen den Antragsteller und seine Pläne zu
wenden? 3ft fi« bereit, an Hand ihrer Unterlagen Antwort über
ihre Stellungnahme zu geben? Wir betrachten das Ansinnen des
uns vorläufig noch unbekannten Geschäftemachers |m Bsrwal-
tungitef als » ndurchführbar,

JMattmn suchen Seid

Stallen und Polen borgen bel Frankel»
Paris. 23. Oktober.

Stallen bemüh! sich sehr, von Frankreich eine Anleihe oder
möfjM« Kredite zu erhalten. Die antifaschistische Vereinigung der

gtoiienifcben Emigranten in Paris wendet sich gegen eine solche
finanzielle Unterstützung, damit werde die Wirtschaftskrise in
sollen nicht behoben, sondern nur das Gewaltregime Mussolini«

hum Schaden des internationalen Friedens gestärkt.
Auch Polen will von Frankreich Geld. Die

polnische Regierung sucht durch Vermittlung der Bank von Frank-
reich eine Anleihe zur Stärkung de § P ll s ud s k! - R e-
oimet zu erhallen. Gleichzeitig will ein französtsch-polnlsches
Vankenkonsortium durch Anlegung einer Anleihe in Pari« die
luiwrndigen Mittel aufbringen zum Bau einerneuenEtsen-
hahnlinle zwischen Gdingen und dem polnischen oberschlesischen

vndustrlegeblet.

Wettere Verhaftung in Nnnland

SPD. Helsingfors,23. Oktober.

Am Sonnabend wurde in Helsingsors der stellvertretend« Ehef
des öeeverleidlgungsamtes verhaftet. Die Verhaftung erfolgte
aller Wahrscheinlichkeit nach im Zusammenhang mit der Ent-

Briefkasten

3- 3. 1930. 1. 3n dem angeführten Fall bandelt es sich vor-
läufig nur um einen Vorschlag de« Rechisautschussez des Reichs-
tages, hie §9 1568 und 1569 bei BGB. zu ändern und zu er-
gänzen. 2. Kommen Sie in unsere Sprechstunde, da sshre Frage
noch einer Erläuterung bedarf.

Kurt W. 23, Hs. 21. Zur Beseitigung der in Ihren fünf
Fragen angedeuteten Mißstände empfiehlt sich eine Beschwerde
an das Wohnungspflegeamt, Hamburg, Troße Bleichen 23—27.

3, B. 16. Durch Reichsoesetz vom 19. März 1888 wurde die
Wahlperiode des Deutschen Reichstages von drei auf fünf Sabre
verlängert.

W. B. Wenden Sie sich an das Zentralnachweiseamk für
Kriegeroertiiste und Kriegergräber, Abteilung A, Spandau,
Schmidt-Knobelsdorf-Straße 31

reparaturen.
Liegen nicht genügend Beweise dafür vor, so heißt es unser

anheim, daß diese Behauptung unrichtig, mindestens aber sehr«
stark übertrieben ist? Haben nicht oft genug Sachverständige er
klärt, daß die modernisierten, mit allen Hilfsmitteln der heutigen
- - - — - — - l-A u s b« s I e r u n g s.

WM e bc n-

und well auch die Bestimmungen im Aelchsbahn-Per-
sonal - Geletz dem Personal genügend Schutz bieten gegen
ein« Uebersüyrung in das Privat-Arbeiter- und Angestelltenver-
hällnis. Schließlich dürfen sowohl die Reichsreglerung alt
Ausstchtsinstanz und Hüter des Reichsbahngesehes wie auch der
Reichstag ein Wort hier mitzureden Haven,

Die Reichsregierung hat alle Ursache, sich einmal die Mit-
glieder des Verwaltungsrates näher anzusehen und dabei zu
prüfen, ob die Haltung eines ieden einzelnen Mitgliedes in Ein-
klang steht mit den gesetzlichen Voraussetzungen für die Zu-
gehörigkeit zu dieser Körperschaft. Die Oesfenllichkeit aber, und
nicht zuletzt das gesamte Eisenbahnpersonal, dessen Fell ver-
schachert werden soll, haben ein Recht, zu verlangen,

bah persönliche Interessen im Verwaltungsrat bet Deutschen
Reichsbahn keine Stätte finden."

Man darf gespannt fein, was der Generaldirektor der Reichs-
bahn zu diesen, die Oeffentlichkeit sehr lebhaft Interessierenden
Fragen ZU sagen hat. Hoffentlich läßt die Antwort nicht allzulang«
auf sich warfen.

8ur ArbMniererltgung in der öttrnwASvtimttet

Vom Deutschen Textilarbeit «r verband, Orts-
Verwaltung Hamburg, wird uns mitaeteiU, dak es sich bei der
Arbeitsniederlegung Im Betrieb der SternwoUspinnerei um eine
wilde Bewegung handelt, die von der kommunistischen RGO. an-
gezettelt wurde. Der Textilarbetterverband hat zur Ardelts-
nieberlegung keinerlei Anweisungen gegeben.

Abschluß des Brümlenlages deS SN.

WTB. Kiel, 23.Oktober.

3n dem Prozeß wegen der seit Jahren mit unerhörter Dreistig-
keit ausgesührien Schiebungen im Marinesperrdepot Friedrichs-
dorf bei Kiel, durch die die ReichSmarlne um viele Tausende ge-
schädigt wurde, beantragte heute abend der Anklagevertrett.
gegen die 14 Angeklagten, frühere Angestellte und Arbeiter des
Depots und Kieler Kaufleute, wegen Betruges, Diebstahls, Heh-
lerei, Unterschlagung und Urkundenfälschung Gefängnis-
strafen von einem Monat bis zu einem tzahre
fünf Monaten. Es handelt sich um rund 20 Materialver-
schiebungen, die sich auf die Jahre 1925 dis 1929 verteilen. Die
zum größten Teil unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführte

Verhandlung, in der sich 61« angehlanten Arbeiter und Angestell-
ten geständig zeigten, während sich die Kaufleute, Inhaber bisher
gut renommierter Kieler Firmen, auf ihr« Gutgläubigkeit be-
riefen und angaben, über die Stellung der Angestellten getäuscht
worden zu sein, ließ erkennen, daß Im Betriebe des
Soerrdepot« eine sehr mangelhafte Kontrolle
geherrscht hat, die die Schiebungen erleichterte.

Dat Urteil ist am Montag zu erwarten.

Verkehrsmitteln sowie Tausende von Fußgängern strömten in den
frühen Morgenstunden des Sonnabend nach dem Flugplatz von
B e Bourget hinaus, um bei der Ankunft der Ozeanflieger mit
äabei zu fein. Strömender Regen unä Hagelschauer ließen es vor-
erst überhaupt unbestimmt erscheinen, ob die Flieger zur fest-
gesetzten Zeit in Blövill« würden starten kennen. Doch geduldig,
von triefenden Regenschirmen schlecht und recht geschützt, belagerst
eine unübersehbare Menge den Flugplatz. Um 12.30 Uhr mittags
war zunächst ein mächtige« Surren zu vernehmen. An der Spitze
eine« großen Lustieschwoder», und zwar die zahlreichen Flug-
zeuge des 84. Fliegerregiments sowie zahlreiche Privatflugzeuge,
flog ein einzeln«« staatliches Flugzeug. Es war das rote
„Fragezeichen". Sofort erhoben sich Tausende von Stimmen
„Bravo, bravo", und schon halten einige Stürmer den Polizei-
Kordon durchbrochen und rannten über das regendurchweichte
Flugfeld. Da« „Fragezeichen" landete glatt.

Luftfahrtsminister Laurenl-Evnac nahm die Flieger in
Empfang und geleitete st« durch die reich beflaggten Straßen von
Paris zum Präsidentenpalais. wo Doumergue, umgeben von
der getarnten Regierung, Coste und Bell vnle erwartete. Rack
einer kurzen Ansprache wurden den Fliegern die ssnsianien, und
zwar Loste die des Kommandeurs, Bellonte die des Offiziers bet
Ehrenlegion, überreicht. Der Präsident der Stadtverwaltung von

?ariS, d e Castellon«, bemächtigte sich danach der mttdenlieget, die in einem offenen Auto, auf dessen Flanken ein große«
weihe« Fragezeichen gemalt war, Platz nahmen. 3n langsamer
Fahrt, begrüßt und bejubelt von der Pariser Bevölkerung, ging
ci über die großen Boulevard« zum Rathaus. Hier nahmen die
Flieger auf einer großen Estrade Platz und liehen ein halbe«
Dutzend Reden über sich ergeben. Richt zu vergessen eine Ode,
Gedicht«, vorgetragen von 6er bekannten Madame de Noailles.
Tausende von Schulkindern defilierten vorbei, immer neue
Blumensträuße und Gedichte heran- und vortragend. Nach der
Ueberreichung der Stadlmedaille wohnten die Flieger am Sonn-
abend al« letzte Anstrengung dem Festbankett des Luropa-Elub«
von Frankreich fxl.

Scott und Sktmttsnll tm Erzgebirge

Auf dem KamO de« Erzgebirges ist in den letzten Nächten
Schneefall einaetreten. Der Fichtelberg wie« Sonnabend früh
bei drei Grad Most eine seicht« Schneedecke auf.

Noch nicht genug polnische Wander-

arbeitet

Neutschnattduale SrotzgrundbeMc übertreten bas
Kontinent

Allsährlich werden in der Landwirtschaft über hundert-
Jausen b polnische Wanderarbeiter beschäftigt, ob-
gleich es in Deutschland übet drei Millionen Arbeitsuchende gibt.
Die ost'elbi scheu Großgrundbesitzer sind mit diesem
Wanderarbeiterkontinaent noch nickt zufrieden, sie beschäftigen
darüber hinaus noch Illegal eine beträchtliche Anzahl polnischer
Arbeiter, die Über die Grenze geschmuggelt werden. Eine Korn-
Mission des ostpreußischen Landesarbeitsamtes
bat in diesen Tagen auf dem Gut Groh-Grieben, da« dem
General Hell. dem. Landesverbandsvorsitzenden der Deutsch-
nationalen Volkspartei, gehört, festgestellt, daß etwa 90 pol-
nische Wanderarbeiter illegal beschäftigt wurden. Der
Herr General ließ sich vor der Kommission nicht sehen. Die Frau
General aber, di« von dem Anrücken der Kommission benach-
richtigt worden war, hatte höchst eigenhändig die illegalen pol-
nischen Wanderarbeiter in eine naheliegende Waldung gebracht,
um st, dort zu verstecken. So handelt ein ostpreußischer Groß-
grundbesitzer, ein Führer der Deusschnationalen und ehemaliger
Veneral, And so wie er handeln viele seiner ostelbischen Kollegen!

SW darf Wei entwaffnen

Was bet der MenlreuMitt- alles mügll» ist

SPD. Halle, 24.Oktober.

Das unerhörte Naumburger Hak enkr euzurteU,
das mit dem Freispruch des Nazistudenten Kießler von
bet Anklage des Aufruhr« endete, wird durch di« Begrün-
dung, die das Gericht gab, geradezu zu einer offenen Ver-
böhnung aller Rechtlichdenkenden.. Sieben Zeugen er-
kannten den Angeklagten Kießler einwandfrei und bestimmt als
densengen wieder, der zuerst ein Blergias ergriffen hat und auf
einen Landjäger schleuderte. Dieser Wurf war das Signal zum
allgemeinen Handgemenge. Dem standen die Aussagen vondrtf
Nazi-Zeugen gegenüber, die jeder eine andere Darstellung
über die Vorgänge gaben. Trotzdem sprach das Gericht den An-
geklagten frei und prägte in der Begründung folgende Sätze:
»Daß ein Theologe mit dem Bierglas auf einen Landjäger
einschlage, erscheint dem Gericht so un wahrscheinlich, daß
es daran trotz der schweren Belastungen des Angeklagten nicht
glauben konnt«. Daß «r versucht habe, dem Polizeibeamten den
Gummiknüppel zu entreißen, ist wahrscheinlich damit zu erklär«»,
daß er sich mit dem Gummiknüppel habe verteidi-
9en wollen."

Nach der Meinung des Naumburger Gerichts ist es also e r •
laubt« Notwehr und nicht al« Widerstand gegen die Staats-
gewalt zu betracht«», wenn man bei einem Streit einen Pvs|z«|.
beamten entwaffn»! .um sich mit ber Waffe selbst zu
verleid genl Wir fragen: wer verteidigt da« Recht gegen s« pgr.
teiische Richter?

Waö geht bet der Reichsbahn vor?

Offener »tief besEinlmtSverbanbes an den Generaldirektor

Dern Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands
ist dieser Tage eine alarmierend« Mitteilung zu-
gegangen. Sie ist geeignet, große Beunruhigung in die Eisen-
bahnerschaft hineinzutragen. Es handelt sich bei dieser Mitteilung
um eine überaus bedeutsame Angelegenheit, an der die Ocffent-
llchkeit das größte Interesse haben dürfte, und der Vorstand
des Einheitsverbandes hat daher i n Form eines offenen
Briefes an den Herrn Generaldirektor D r. Dorp-
müller einige Fragen getütet, öie rasch und Klar be-
antwortet werden müssen.

„Ist ei wahr" — fragt b«i Einhritsverband — ,chah ein
Mitglied bei Verwaltungsrates der Deutschen Reichs-
bahn-Gesellschaft den Antrag eingebracht hat,

M« bisher in den ReichsbahnausbesserungSwerken zur
Ausführung kommenden Reparaturen der Privat-

Industrie zu überweisen

mit b«t Begründung, daß bann diese Reparaturarbeiten zuver-
lässiger, besser und billiger gemacht werden und daß stck bl« Reichs-
bahn In 3ukunft beschränken soll auf dir Ausführung der mit dem
B«trt«b unmittelbar zusammenhängenden sogenannten Zwischen-

Antrag gegen die Entbe
Verwaltung angenommen.

Zur Besoldungsfrage wurde den vom Sesamtvorstanb
eingebrachten Anträgen und Entschließungen zugestimmt, worin
gefordert wird, daß Reichstag und Reichsreglerung die durch di«
Reichstagsauflösung unterbrochene Arbeit zur Reform der Be-
soldungsgesetze fortsehen mögen. . .

Der Finanzplan der R«I ch sr «g I«r un a wird in
einer großen, einstimmig angenommenen Entschließung

- ... v», Versailles gezogenen Gren,«
bot am 8. Oktober 1930 in Prag stattgefunden. Der Vertrag wird
demnach gemäß Artikel 37 Absatz 2 deS Vertrages am 6. Novem-
otr In Kraft treten.

Der Bundestagd es Deutschen Beamtenbundes
ging am Freitag zu Ende. Mit Rücksicht darauf, daß seht über-
aus lebenswichtige Dinge für die deutsche Beamtenschaft auf dem
Spiel stehen, sah der Bundestag von Satzungsänderungen ab.1 ßu
den beamienpolitischen Fragen wurden verschiedene An-
träge angenommen, die im wesentlichen für Verwaitungtverein-
sachung eintreten, eine schematische Dezimierung de« Beamtentum«
abiebnen und baldige Durchführung bet 48-Ctunden-Woche bei
den Reichsbeamten verlangen. Mit großer Mehrheit wurde ein

' :ng der öffentlichen

sühruug des Expräsidenlen Stahlberg. Eine amtliche Ver-
lautbarung darüber lag jedoch bis abends noch nicht

@tld>at1«lttnc WtnRr tbcotttlUaB« 44 t eiaa«
tfltpben C 4 tomnitüi 6611

Nurgers»mMaktivn

Montaa. Borstaad, MO Uhr, im Parteidonserrnzlaal;
Fraktion, 16.30 Uhr, im Ralhaut.

Dvrllündkfitzung

Donnerstag, 30. Oktober, 16.30 Uhr im Konferenzsaal.

ParlerauMuWung

Freitag, 31. Oktober, 19.30 Ubr, im Konferenzsaal.

Versammlung der delegierten zur LanbeZorgantsattou

Ust- der BelrltMerirauenSieu e

-Donnerstag, 30. Oktober, 19.30 Uhr, im groben Saale
des Sewerkschostshause«.

Tagesordnung: „Auswege aus der Not der Wirtschaftskrise,
Hamburger Notstandsmaßnahmen und Steuer-
D 611 o g «n." Referent: Genosse H. PoL »vn.

Zutritt au dieser Versammlung nur gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches und der Delegiertenkarte oder der Betriebs-
verlraurnsmäanrrkarte. Di, Galerie istfardlePartei.
Mitglieder gegen Borzelgung des Mitglieds-
buches Vorbehalten.

Mitgliederversammlungen

Montag, 27. Oktober. 19.30 Uhr:

Distrikt Larmbech-Sod bei Meier. Am Markt 7. Tages-
ordnung: „Die letzten Sreignlste Im Neich." Referentin: Genoisln
Johanne Reitze.

Dienstag, 28. Oktober, 19.30 Uhr:

Distrikt St. Georg-Nord im Lesesaal der Heimstätte. Tages-
ordnung: „FamUte und Sozialismus." Nef.: Gen. C. Satow.

Distrikt Barmdeck-Nord bei Kramp, FubUbatleler Strah, 119.
Tagesordnung: „Die politischen Greignisse im Reich." Referent:
Genoss» R. Perner.

Distrikt Hamm-Aorn Borgseld« in der Turnhalle Sorbenstr. 13.
Tagesordnung: „Die politischen Sreigniff« Im Reich." Referent:
Genosse Peter Grahmann.

Mittwoch, 29. Oktober, 19.30 Uhr:

Distrikt Neustadt In Boh' Hotel, Poolstratze. Filmvoctrag der
Ardeiterbank: „Bereinte Kraft — Grohes schafft.

Distrikt El. Georg-Süd im Bolksheim Sachsenstrah«. Tages-
ordnung: „Partei und Reichsbanner " Referent: Genosse Fr.
Wollmann. 3m Anschluß Borfahrung de« Film« der Ar-
belterbank.

Arbeitsgemeinschaft Hamburg-Ost.

Sitzung Sonntag, 2. November, 9.30 Uhr, im Ecwcrkjchasts-
hauL, Bergedorf. Tagesordnung: 1. -Rückblick auf die Wahlen:
2. Wintrrprogramm: 3- Kommunalpolitische Kurse.

Distrikte St. Pauli-Süd und -Nord. Gemeinsame Berwal-
tungSsthung Dienstag, 28. Okt., 20 Uhr, in der Schule Laeiszstrahe.

Beddel. Dienstag, 28. Oktober, 20 Uhr, wichtige Sitzung
der Dlstrlklsverwaltung, der Bestellkommisssonen und der Unter-
kasstrrer der einzelnen Parteibezlrke bei OHImeier. — Mitt-
woch, 29. Oktober, 20 Uhr, Im Gewerkschastshaus, Betrieb
Beddel, Bortragsabend des Genossen L. Satow: „Kultur und
Sozialismus."

Bolksdorf. Arbeitsgemeinschaft. Am Sonnabend,
1. November, 20 Uhr, bei Richter, Bortrag des Genossen
Blicker: „Kapitalmarkt und Baumarkt." Noch viele Ge-
nossen willkommen.
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Die Leihanftaltjoerwattong.34025!

Die Leihanstalk-vcrwaltiing.34026-

[34010

Sszialb mokrMcher Verein

Bexirfcsverwaltnng Groß-Hamburg

kragen 5,10 4,60 3,90 3,20

Blaue Haustuchköper und Leinen ¬
hosen 5,10 4,60 3,90 3,00t

Aer Vorstand.3. Verschiedenes.

11,00

Saalöffnung 19 Uhr Beginn 19.33 Uhr
8,50

Die Brzirksverwallung.340341

leinen 2,50 1,40

Am Flügel: Otto Bahlburgund Haustuch 5,20 4,90 4,40 Dorspruch: Corl Pabst

prima Wollflanell 32,00 Knöpfen 9,75 7,00

Sie Srtsverwaitlmg33994 1

form 7,50 7,30 6,90 5,90

10,00 8,50 7,80 7,00usw, Annemarie. Lied
5,50 RM.

Die Mitgliedschaft kann in federn Kaufhaus erworben werden.

5,50 RM.
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VERSAMMLUNGSTAFEL

* ^r^B^MI^WERKschaften

KaKrrüder unt

giöhmalthlncn

svinr:,"H.rrh'

Oua'i äten .

Blaue Schürzen

Eimsbütteler Cha ssse 26/28

Hammerbrookstr., Ecke Süderstr.

Weiße Jacken

Koch-Hosen, kariert

Hamburger Straße 70/72

Steenkamp, Vogelweide

Samtweste, zweireihig

Manchesterhosen, in blau, braun

und grau

Mein* Schwester und icn
Stettner.Bnreer Vesely.

Storm. Köchel

Operetten liiMiM |
D 2.D K. Das

ffr. Indianeret Winnetou
5 (L. kl. Preise, u ab M U.

Theater
1 Uhr. kleine Preise

1 t Ihr und H Uhi

Fest -Versammlung

zur Ehrung der diesjährigen Jubilare

in den Festräumen des Gewerkschaftshauses

am Sonnabend, 1. November 1930

Deutscher

Metallarbeiter-

Verband

Verwaltungssielle Hamburg

6,90 6,75 5,75

.... 8,50 6,80

8,50 7,50 6,00

0,90

die nicht drücken,
Dich beglücken.

Für Stewards, Kellner,

Köche usw.

in brr Ciffentlidjcn Lcl.mnftnU

Herren 27
Tie Pfänder ll Nr. «0180 bt# 71850

aus dti 3cit vom i. Mvemott 1923 bis 31. Ja-
nuar 193« lorocit noch Vorüanben - iverixii in
der am . November 1930 beginnen de" Beisteignung
Vertun t

Einlösungen oder Erneuerungen müssen spä-
testens bis -,um 29 £ stovet isoo borgenommen
weiden.

Volkstümliches Konzert

ausgeiührk vom großen Rorag-Orchefier

unter der Leitung von Generalmusikdirektor 3o|6 Eibenschüh

Solist: Opernsänger 3ulios Gutmann (Hamburger Stadttheater)

lotilornppt WnWotn: SäK
Dewerkschastshaus, großer Saal oben. Tagesordnung:
1. Jahresbericht. 2. Wahlen.

GejchSste, bfe
in andern Tageszeitungen InfedM
tert aber

dao

Hamburger Echo
mchl berücksichtigen, bekunden ba»
mit. bass Ke die wirtlchastliche Be-
deutung der Kaus hast unseres
Leier noch

nicht

erkannt haben oder nicht erkennen
wollen Zeitung lesen heiht auch
den Anzeigenteil beachten and
beim Einkaus die Inserenten de«
dorzugen Niemand wird sich
Deschästsleulen ausdrangen, die
Arbeiterkundschast nicht

|U jchatz«» missen

«llllm! «Wkwerde! ntning!

ArbtiisZkttvkränderung!

Die Arbeitszeit beträgt vom 1. No-
vember bis 30. November 1930 7i Stunden
Beginn der Arbeitsze.t 7j Uhr moigens.
Schluß 4 Uhr. Pau en von 9 bis 9j Uhr
und von 12 bis 12i Uhr. Wir bitten,
an den Baustellen |ür strikteste Durch-
sührung der Arbeitszeit Sorge zu tragen.

Baugewettlüwll fmmburo.

SentrnlDcrbanJ’ ber Zimmerer,

5ahlitcilc üamlmcg.

l’trbnnb der SMaithiniilcn u. Seher.
(33990

Eintrittskarten zum Preise von 1 Mark sind nur in unsern
Büros und bei den BeilrogSkassierern erhältlich. Abendkasse

findet nicht statt

Sfdpfimg!

Srrifrinrruno ren «Mn-ern

Kamniemplvlf
4«. Uhr

Ehen werflan m Himmel
geicniosren

*' . Uhr

| Pygmalion

ßesamtveröanii

der ArDehnemner

der Cffentlichen Betrieb«
und des Personen und

Warenverkehrs
Für Schlosser

Blaue Haustuchköper- und Leinen-

jacken mit Facon-Klapp-und Steh-

ThaliK Theater
11. Park 2 50 *

Sturm im

Wasserglas
Uhr. Ende in', ihr

Politik

Für Kontoristen

Lüsterjacken, beste Qualitäten

15,00 13,50 12,00 9,00

Waschjacken In Sakko und Sport-

Berufs-, Lager- und

Staubmäntel

in dunkelgrau, khakifarbig, weiß

Schallplatten
aus dem Ufa-Tonfilm

■ „Die Drei von der Tankstelle"
■ Liebling, mein Herz Ibfit dich grüßen. Slow-fox

Für Tischler

Arbeitsb'.usen, mit und ohne Kragen

3,50 3,20 2,60

Pilothosen, gestreift und blau

10,75 8,50 6,50.

Zwirn- Arbeitshosen, in s'.arken

Für Friseure

Mäntel mit u. ohne Aufschläg. 7,70 7,00

Für Schlachter

Satinjacken in bester Qualität 8,00 6,50

Schiachthof-u.Viehtreiberkitte! 8,50 7,65
Schürzen in weiß Dowlas und Halb-

kost?l dieAnferhguna eines modernen.
MANTELS oder

Für Zimmerer

Samthosen mit Zollstocktasche. . 18,50

Für Aerzte

Mänt?l, weiß mit auswechselbaren

ffirini M Mi
mti Ausnuvtin non |

iVd « tl etiansetaoi und
•.‘irbetr-mtl d -27 mm
breiie^lonp retlleu'tir
3o P' bt au t« 3etlm
D in bi? IK .Reden

xZung. Lem-V.ausw luch.
(u-oruudjL ^cviaBininicr,
ev A4. Hausno . iiL oietö*
anp. ,,ri. (fui tuyiiuier,
rrangcns. Damm i u, p.

34014

Für Maurer

Weiße Pilotjacken 9,60 7,80

Weiße Pilothosen 9,50 7,00

Maurerblusen, gestreift 4,25 4,00

Maurersocken m. Doppelsohle, 1,20 0,95

Photo-Apparate
billige Geh'uenheitHkflufe

Liste 15 frei!
Dresden A. XA, HchiieOiach 21«

330VUJ

NEUE SPRRCRSSE

IM ISS': FERoTfiND^STn^

' * '

IAA Marmoe-

■ Uy SeSireidzeuge

Du kannst bequem
drin lauten bei

ÄKJozarIM
billig kamen.

7137 1

Für Kutscher

Manchesterwesten mit prima Woll-

flanell 19,50

Lodenjoppen, ein-u. zweireihig, m.

prima Abfütterung 25,00 20,00 19,00

Schifferjoppen in blau Doublee. . 33,00

Manchesterjacken, zweireihig, auf

Blaue Kesselanzüge, prima Köper 10,50

Overall, amerikanische Trägerhose

mit 2 Taschen 5,20

Vs tex-Lir UM
5facb bei„ gut erh M I
günst. zu verkaufen

Adlerwerke Ali.
Esplanade 5—9

34iA

M^IMrverlMiiiiW

am Sienstaff, 28. Oktober, 20 Ubr

>m Lokal von W. Meins, Kampstraße.

TageSort-nung:

1. Fünf Tage Reichstag. Vortrag des
Aeichstagsabgeordneten Louls B-ester.

2. Bericht über die Abrechnung vom letz-
ten Quartal.

Voll..»per
I Ubr 50 ri, Bla .<

das tap.oreSchneiderlein
5 1 11 r, 50 Si bts 3, *

tarn aas Lächelns
i‘ . Unr. Das Veilchen

vnm montmartra

30-0KTI

Klavier
;. Harmon. um, neu un<.

<ebu seit 30 Jahr tiilli».
«Mich beiTe- Zahlung ne

W. Cxekelski
Klavier uauer,

6rosse 4i.ee x<>
Siw namDS- .iSUptDi .

31004

Wichmann'«

Fiaggen9escv.y
F*‘h»rbFrp’ct,**i-*- M

»tadt-Tlieaier Deutsches
I 1 1.: Volksv veianst. v , Nchau^pielhau*

d.Ztr.t.Volksn.Schwande 4 , Uhr. 1. Rang ab 2 X
dir Dudelsackpfeifer Dons lOsi die Ehetrage

N i hr Endegeg. II Ubr ! ** Ubr. Ende 10'/, Uhr

"Ä'ÄÄi1 1 Jahrmarkt zu Pulsnitz

Für Maler

Stoutskittel 5,50 4,50

Malerjacken und -hosen in Drell

mit 2 Anproben u sämtlichen Zutaten
aus mitgebrachten Stoffen

Bessere Ausfuhrungen.sowie
RetHrdturen u Wenden billigst

” Hohe Bleichen JU

,,Der Greifer" Orlginalaufnahme Charlotte Susa.
Kannst du mir sagen, wie spät es Ist? Tango.
In meinem Herzen Ist nur Platz lür Eine Fox trott.

3,50 RM.

„Unter den Düchern von Faris"
In Paris, In Paris sind die Mädel sosüß. Valse-boston
Es Ist nicht so (C’est pas comme ta). Fox trott
mit Refraingesang

<S i e 0 l c r i
9M bet sruchwarm $tetldnbrz «larscy. bem
(Semüfcgcrt n Hamburgs ivcrdcn in S.cucimammc,
an, Hrerwcg. «teblr-rpiayc in Oirolir von . <>. 0 ms
IOOiii qm tum .-ertau! gestellt i!Me>bester Gemüse-
boDen. Preis pro qm 1,20 ter 1 s Sm-ablung.
Besscviigung jederzeit Meldung von .-uici (feilten
w Periaussvüro Neuengamme Du. Smsmiist in

Hambuig bei

Redlin & Reimers
Kanrte Heiße 21). I. 134015

in echt italienisch. Marmor. 50 Modelle, t on 8an
Robert moderner Mnrmor.leliito een.

(iahn Rnhn "TBinterbubc, ll nien-
UGUI .»Ulllfl strotze 30, Eibe 694.
Geo .net von 8 bis 5 Ubr odei nach Verabredung

134012

MontnsM lier TorllgraiDc M- uns

MMimiiMll: ÄÄ»
gebSude, Hochparterre. Tagesordnung: Bericht über den
Stand der Lohn- und Tarisverhandiungen.

llambnruM Krilu,.
SpeeinlhnuN

in neuen u. tfetraucju,
flnlls» rderobeii

ilroße Auswahl Anzfo
von 16 A an.

Verleih von (iaideroiij
Robert Sciinlij

<iedernRtr XMohlenhJ

3fj| I
Vetrtttüt wjqi

An üge. 'Lv1nt.,Man„
vertäu t l oh I » — j. ö
Berleiy-^nsl. V »hn,
tycibitr. 31). Hnmbur^

Gebrauchte teils erstklassig e baltene

ADLER-WAGEN
offen und geschlossen, in jeder PS
Außeist L'ünstig abzueeb Besichtigung
und Probefahrt jederzeit

Adler-Werke AG.
Eaplanado o-D. 134021

.MhtdSTcü. sLW?rs ;O.ienlaH?i

AUvzitiittichc
-4, b. tto,-. Wnrautie.
Tadtiuetur .»H, an
gr. Wo.» rohe 3», ,
siuhle, Jitdilcr benutz
Suiaiineni.r. i». s.l

33t,7o

Carl e*c tuiize A
Theater

3 1 . U. 50 4 bis 2.50 i
Sokrates im uatttao,,
*> l . U- 50 5> bis 2.;.,,
Friederike. 8(1.0041,4,

dtr wanre Jaoin

Khune unö siej

<#tobe Rusroahi m Uhren, lumeien.
Sold-, Ulber- und JleusUbernraten

Eigene Werkstatt im Hause

Theodor fdiumadier

Saugewerkschaft Hamburg

Nerlammluns
der

Stborriflein« ».FeuerlingSmaurer

Sonntag, 2. November 1930, 10 Uhr vor-
mittags, bei Meyer, Am Markt 9.

Tagesordnung wird in der Beisammlung
bekanntgegeben.

Das Erscheinen oller Kollegen ist
dringend erforderlich.

AGtungt

6M im WllWlMlUMtt!

Die Plattenansetzer in Hamburg be-
finden sich seit dem 8. Oktober 1930 in
einem Abwehrkomps.

Es ist Pflicht aller Bundesmitglieder,
an Baustellen darüber zu wachen, tatz
keinerlei Strcikarbell ausgeführt wird!

Die Sperre

über die Firma Fr. Brose, Hamburg,
wird nach Beilegung der Differenzen auf-
gehoben. - „ .

Ser Norlland.
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29. Oktober. 19 Ubr, bei Lunau,
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Hauen Sie Stell?
Die An ertiffunsr eines
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nach Ihrem Maß mit Anprobe von

35,— mark an.
Anfertigung in eigener Werkstatt
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Stadt Theater
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miHISTER SENATOR _
Den schlagendsten Benes da'ür. was man dinch Redetüchtigkeit erreichen kann,

hat uns dtr Irühere Reichspifisident EBEKT ei brach*.
.Geborene’* Redner leint es ebensowenie wie .gehört ne * Schuster oder geborene ’

Minis*ei! Bei richtiger Anleitung und Schulung untei tüchtiger sacti und fach-
kundiger Leitung ist . Alles” zu leinen . Sprechen” kann jeder dem .Redner* aber
ist es vo:bcha ten der Mann an der • pitze zu werden.

Her »e in i*o itik Handel Industrie. Schiifahrt ui-w. zu etwas * ge-
bracht hat war .... Redner Warum sind Ho in lh*e:n Bet* iebe.
Verein. K ub Loge oder Famiifeufesten nur eine Null * Weil S e nicht
reden können und nur. weil rde gründ os an cingebi deten Hemmungen
leiden: n meinen Redner kurzen werdet ■ niese restlos beseitig . Sie können
s’ob im Red« n nach Herzenslust schulen n. tra - leren und . . Uebung
macht den it-ter! Aul dem Redneipodiunr im ( ebnngssaal vor dem
Publikum, besteh °nd aus Da uen und Heuen de dasse be Ziel anstreben wie ^ie. bietet sich
Innen die einz g dastehende Ge wen heil, sich iicntgehend im ..REDEN"* zu senilen.
N6U0 fnlärtei NUPlB beginnen Sonnabend I November, 7 1 Unr früh. Sonntag, 2. November
ll 1 /« । hr vormittags. Montag. 3 November 21 Uiir. und Ponner^’ag. st. November, 19* j Uhr.

Der hochinterressante Prospekt ,.E * wird kosten o, und diskret zugesandt
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BERUFSBEKLEIDUNG

bringen wir in nur bewährten Qualitäten und guter Verarbeitung für alle

Berufe zu zeitgemäß niedrigen Preisen.

Gewerkschafter und Genossenschafter

kauft die Kleidung für Euren Beruf in Euren eigenen Geschäften!
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Sonntag, 26. Oktober 1930

Berlage zrrm Harrrvrrrger Echo

9fltnt>utg>9Mfonaet fBolteblatt

Das AlsstM mit Sinbtrniiftn

(Eine Erholrrngsstette, Oie noch keine ist

Das Harburg - Wilhelmsburger Beispiel

.■ W ■ ■ W M ■ ' T3

Schöne weiße Zähne: Chlorodont

1339«

bewußtseins erlebt, und was da in ihm vorgeht — ist von größerer
Wichtigkeit als alles, was nachher geschieht oder vorher war.

Du mußt keine falschen Schlüsse ziehen, du brauchst dein
Kind nicht abzufchließen oder mit dem Löffel zu füttern, du
brauchst ihm auch nicht die Freiheit zu nehmen, um es vor dem
Schmerz zu bewahren. Du sollst nur eingedenk fein, daß Knaben
und Mädchen gerade in den Jünglingsjahren
mehr Liebe und'Kameradfchaftund Anteilnahme
und Aufmerksamkeit bedürfen, als sie deren je be-
durften und später bedürfen werden.

Die Jugend hält den unvergleichlichen Schah in Händen, den
roir übrigens verloren haben — den über allen Preis erhabenen,
begeisternden Schah — die Zukunft!

Frank Crane, New Bork. — Uebcrtragen von Max Hayek

Mutterfchulkurse unter ärztlicher Leitung von Frau Dr. med.
Junkers-Kutnewfky für die Stadtteile Eppendorf-Winter-
hude-Barmbeck beginnen am 1. November. Der Unterricht um-
faßt Theorie, praktische Uebungen an Puppen und Säuglingen,
freie Aussprache, Besichtigung von Ausstellungen, Kinderheimen
und Krippen. Anmeldung: Seibberg 58, pars. L

Merkblatt für unsere Frauen

Bezirksvertrauensfrauen, die für Dienstag, 28. Oktober, vor-
gesehene Zusammenkunft wird wegen bet PartetauSschußsihung in
Berlin auf Mittwoch, 12. November, verlegt.

St. Pauli Süb. Montag, 27. Oktober, 19.30 Uhr, Handarbeits-
abenb bei Schamberg. Wilhelmsplah. Mittwoch, 29. Oktober.
19.30 Uhr, Zille-Ltchlbtlder bei Fiencke, Balbuinstraße 16. Mit-
roirkenöc: Genossin Julie Stubbe unb Genoss« Carsten.
Eintritt 20 F.

Eimsbüttel. Donnerstag, 30. Oktober, 20 Uhr, Frauenver-
sammlung bei Struck, Fruchtallee 70. Vortrag des Genossen
Dr. Feldstein über „Die Frau in den Wechseljahren". —
Montag, 27. Oktober, 20 Uhr, Handarbeitsabend bei Strobe,
Sibel siebter Weg 71. Mittwoch, Alt-Hamburg. Tressen
9 Uhr, Bahnhof Osterstraße. — Mittwoch, 29. Oktober, 20 Uhr,
Handarbeitsabend bei C. Riedel, Eppendorfer Weg 13. Partei-
buch mitbringen.

Haroestehube-Hoheluft. Donnerstag. 30. Oktober, 20 Uhr,
Handarbeitsabend bei Soft, früher Bitterfohl, Gärtnerstraße 100.

Winterhude. Freitag, 31. Oktober, 20 Uhr, Handarbeits-
abenb im Jugendheim Uhnenftraßc 32. Vortrag der Genossin
Dora Wagner: „Die Alnoholfrage."

Uhlenhorst. Freitag, 31. Oktober, 20 Uhr, Herbstfeier in der
„Alpina", Ecke Mühlenkamp. Mitwirkende: Michael Rof-
seit, Grete Stobbe, Paula Karpinski, Tanzgruppe
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Der Sinn des Wortes ist sicher überall da bekannt wo man

Interesse für den parlamentarischen Betrieb hat. SchwerinSlag
ist eine Parlamentssitzung, in der Anträge aus dem Hause be-

raten werden. Manches Work aber hat sich eingebürgert, ohne

daß man sich der HerKunfk noch erinnert So sei hier festgestellt
daß das Wort zurückgeht auf den ReichSlagspräsidenlen der Vor-

kriegszeit mit dem Namen Schwerin, der die Durchführung
von Sitzungen, in denen vornehmlich Anträge aus dem Hause be-
raten werden, anregte.

In unregelmäßigen Abständen Kehren auch int Hamburger
Nakhaus die Schwerinskage wieder. Am kommenden Mittwoch

ist es wieder so weit. Beraten wird zunächst der sozialdemo-

kratische Antrag, der die Niedrigwasserregulie-

rung der Elbe fordert. Es folgt dann ein kommunistischer An-

trag, nach dem die Unlerstützungsarbeit der Wohlsahrtsbehöröe

eingestellt werden soll. Ein demokratischer Antrag beschäfligl sich

mit den Eisenbahnverhältnissen Cuxhavens; ein volksparleilicher

Antrag will die Hauptverkehrsstraße Hamburg — Cuxhaven be-

schleunigt in einen besseren Zustand verseht wissen. Nach einem

weiter vorliegenden deutschnalionalen Antrag soll der Hafen-

Verkehrsausschuh die Binnenschiffahrtsverhältnisse im Hamburger
Hafen regeln.

Das sind die Anträge aus dem Hause. Bevor man zu ihnen

vorgedrungen ist, sind fünf Anfragen an den Senat zu

überwinden. Sie sind zumeist politischer Natur. So die deutsch-

nationale Anfrage wegen der angeblichen Beschränkung der Ver-

einigungsfreiheit in den Betrieben der „Produklion". Herr

Henningsen verspürt Lust nach einer neuen Blamage. Die Nazis

beklagen sich in einer Anfrage über das Demonstrations- und

Kleidungsverbot und die Kommunisten über die Verhaftung ihres

Neichstagsabgeordneten Maddalena. Danach ist ein neues Mit-

glied der Finanzdeputation zu wählen. Der Sih steht den Kom-

munisten zu, die dafür Deltmann vorschlagen. Dann kommen

die Anträge aus dem Hause.

Kaum anzunehmen, daß die Sihung außer diesen Anträgen

noch weitere Punkte der Tagesordnung erledigt. Die Tagesord-

nung verzeichnet aber zunächst noch zwei Ausschußderichte über

den Erlaß eines Bebauungsplangesehes für das hamburgische

Landgebiet und über das Landesplanungsgeseh. 3n beiden Fällen

legt der Bebauungsausschuß der Bürgerschaft eine Reihe von

Abänderungsanträgen vor. Es folgen Anträge des Senats. Die

Bauordnung für die Stadt Hamburg soll geändert werden. Für

das hamburgische Landgebiet wird der Entwurf eines Baupolizei-

gesehes vorgelegt Die Ueberfeebrüdte an den Vor-

setzen bedarf für den Winterbetrieb einer Ueberdachung. Außer-

dem soll eine besondere Vorfahrt hergestellt werden und schließlich

muß auch die Vorfahrtsslrahe erhöht werden. 84 000 M sind dafür

erforderlich. Beantragt wird sodann di« Festsetzung einer neuen

Strahcnlinie für den Grünen Deich, der vorläufige Ausbau der

Buchenstraße in Winterhude als Privatstraße und der vorläufige

Ausbau des Hornkamps in Fuhlsbüttel. Für die Inneneinrich-

tung der Mädchen-Oberrealschule Kaspar - Voght - Straße, der

Volksschule Schaudinnsweg und der Volksschule am Osterbrook

sind 462500cU zu bewilligen. (Die Volksschulen Wran-

getstraße 83/85 und Oberalkenallee 78 bedürfen
dringend des Umbaues und der Erweiterung.

Für diesen Zweck werden 248 500 beantragt An Senats-

anträgen verbleiben dann noch vier Anträge, die Erundstücks-

angelegenheiten betreffen. Den Schluß der Tagesordnung bildet

die Besprechung der deukschnationalen Anfrage über das Ver-

hallen des Reichsbanners bei der VerfassungSfeier und der deutsch-

nationalen Anfrage über Deutschlands koloniale Bestrebungen.

Man wird sie wohl noch einmal vertagen müssen, während der

unter Punkt 31 aufgeführte Antrag der Regierungsparteien auf

Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung der

Iugendherbergsverhältnisfe in Hamburg sicher

ohne Beratung Zustimmung finden wird.

Trotzdem neben den Anträgen aus dem Hause auch noch eine

Fülle weiteren Beratungsstoffes vorliegk, darf wohl angenommen

werden, daß der Mittwoch ein reiner Schwerinstag wird; denn

fünf Initiativanträge sind immerhin abendfüllend.

|j Mr unsere Frauen t

Die wichligficn Leute in dec Well

Hinter jedem Mann steht der Knabe, der er war, hinter
jeder Frau das Rlädchen.

Die allerwichtigsten Leute in der Mett sind die Knaben und
Mädchen in den Zehnerjahren.

Sie'sind es, die alle großen Fragen öeS Lebens entscheiden.
Welches find diese großen Fragen? Sie betreffen nicht den
Preistarif, Geldangelegenheilen oder Bürgermeister und Präsi-
dentenwahlen. Die großen Fragen find: Welchen Beruf wirft
du ergreifen? Welches 'Mädchen wirst du heiraten? Was wird
aus deinen 3dealen? Was mit deinem Geschlechtstrieb? W<rs

wird die Philosophie deines Lebens sein — wirst du sinnlich,
rnaterialistisch, selbstsüchtig oder nächstenliebend fein? Wirst du
das Recht lieben, die Schönheit? Ueber all diese Fragen ent-
scheiden die Jahre unser zwanzig.

Hast du über die seltsame Tatsache nachgedachk, daß das
Glück dieser Welk in den Händen der Knaben und der Mädchen
ruht?

Der Knabe ist es, der das Geschäft oder den Beruf ergreift,
dem der Mann nachher zu folgen hat. Das Mädchen ist es,
das den Gatte» wählt, mit dem die Frau ein ganzes Leben »er-
bringen muß.

Und es ist das Kind, das die Religion bestimmt, der der
Erwachsene angeboren wird.

Fast alles, was der Mensch nach feinem 21. 3ahre tut, besteht
im Versuch, zu verwirklichen, was er vor diesem Alter ge-
plant hat.

Cäsars gesamte Eroberungen, Websters Beredsamkeit, Glad-
stones Staatskunst und Thorwaldsens Werke waren nur Aus-
wirkungen dessen, was jeder von ihnen in feiner Jugend als
sUifion geschaut hatte.

Kein Mensch hat 1c eine große 3d e e gehabt,
deren Spur nicht bis auf seine Jugend zurück-
zuführen wär«.

Und wir behandeln junge Leute, als ob sie und alles, was
sic sagen, tun und fühlen, belanglos wäre. Wir sehen das
Aller zwischen zehn und zwanzig Jahren als eine Art Zwischen-
spiel dos Ledens an. Ihre Kindheit gehört uns, ihre Mannheit
gehört ihnen — die Jünglingsjahre zählen nichts.

Doch was der Knab« in der Zeit des erwachenden Deschlechts-

von 0. Brandt, Sprechchor Johannesson. Karten zu
20 F bei den Vertrauensfrauen.

Barrnbeck-Süd. Bezirke 31 bis 34. Frauenabend bei Voigt
fällt Montag, 27. Oktober, aus. Alles geht zur Distriktsversamm-
lung bei Meyer, Am Markt 7. Siehe Parteibekanntmachungen.

Barmbeck-Nord. Handarbeitsabend ausnahmsweise Mon-
tag, 27. Oktober, 20 Uhr, im Heim Wasmannstraße 22. Vortrag

des Genossen F r i h H a a s e : „Der Jugendliche und seine Eltern."
Im Anschiuß kurze Besprechung von Distriktsfrauenausschuß und
Vertrauensfrauen.

Samm-Horn-Borgfelde, Bezirke 1 bis 5. Montag, 27. Ok-
tober, 20 Uhr, Frauenabend bei Engelmann, Baustraße 14. Vor-
trag der Genossin 3. Stubbe. — Bezirke 9, 27, 28, 30. Diens-
tag, 28. Oktober, 19.30 Uhr, Frauenabend bei Schult, Süderstr. 211.
Vortrag. — Bezirke 26 und 31. Donnerstag, 30. Oktober, 20 Uhr,
bei Frick, Eiffestraße 503. Heilerer Abend.

Horn. Dienstag, 28. Oktober, 20 Uhr, Frauenversammlung
in der Alten -Wache. Vortrag der Genossin Paula Hen-
ningsen.

Rothenburgsort. Mittwoch, 29. Oktober, 19.30 Uhr, Frauen-
abend bei Bühring, Billwäröer Neuer Deich 273. Vortrag der
Genossin M. Klinke.

Billwärder. Donnerstag, 30. Oktober, 20 Uhr. Frauenabend
im „Kuhstall", NetteInburg. Vortrag der Genossin Hedwig
Günther: „Wie gestalten wir unsere Frauenabende?"

Attona.

Aktivenverfammlung am Dienstag, 28. Oktober, 20 Uhr, im
„Republikanischen Hof", Bahnhofstraße 24. 1. Dortrag der Ge-
nossin Elisabeth Geib, Krim.-Kom., über: Ausgabe der weiblichen
Polizei. 2. Mitteilungen. 3. Verschiedenes.

Sitzung der Distriktssührerinnen erst am Dienstag,
28. Oktober, 19 Uhr, im Parteibüro.

9. Distrikt. Achtung! Parteigenossinnen und Parteigenossen.
Die Frauengruppe oeranffattet heute, 26. Oktober, 18 Uhr, im

Lokal „Schweizer Haus" (von der Fecht), Bahrenfelder Stein-
damm, einen Unterhattungsabend. 3m Programm Rezitationen
Herbert Ludwig, Gesang, Klavierspieler Adolf Pauli. Tombola,
gemütliches Beisammensein. Preis der Karte 30 F. Karten
sind noch an der Kasse zu haben. Der Ueberschuß der Veranstal-
tung wird der Arbeiterwohlfahrk überwiesen.

10. Distrikt. Frauenausschuß für Bahrenfeld, Sfeenkamp und
Lurup. Unsere Ausschußfihung findet schon am Montag,
27. Oktober, 20 Uhr, im Lindenkrug statt. Erscheinen aller ist
Pflicht.

11. Distrikt. Sonnabend, 1. November. Werbeunterhaltunas-
abend in Osdorf bei Brockmann, 20.30 Uhr. 3m Programm: An-

sprache des S^enofien Pgvi Sstgndo, Aezi^at!on»n @#-

nossin Wilma Weinrich, Hamburg. Anschließend gemütliches Bei-
sammensein mit Tanz. Kartenpreis 30 j. Der Ueberschuß wird
dem Erwerbslosenfonds überwiesen.

13. Distrikt, Stellingen. Zusammenkunft der Genossinnen
aller Bezirke am Dienslag, 28. Oktober, 20 Uhr, im Lokal Fuhlen-
dorf, Stellinger Steindamm. Gäste herzlich willkommen.

Die Blankeneser Genossinnen, die sich an der Näharbeit der
Arbeiterwohlfahrt beteiligen wollen, werden gebeten, sich am
Dienstag., 28. Oktober um 17 Uhr bei der Genossin Ridder,
Blankenese, Mörickesiraße 19, einzufinden.

Kunst AWtlMlM und M

Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Bundes für Mutterschutz
und Sexualreform. Demnächst finden folgende Vorträge statt: Am
Montag, 3. November, Referent: Amtsgerichlsdireklor Müller,
Thema: „Die Rechte deS unehelichen Kindes." Am Montag,
24. November, Referent: Dr. O. Kankeleit, Thema: „Die Un-

fruchtbarmachung Minderwertiger." Am Montag, 15. Dezember,
Referent Dr. Julius Alsberg, Thema: „Die Geschichte der Ehe."
Die Vorträge finden wieder in der Detalllistenkammer, Alt«
Rabenstraße, Saal B, abends um 8 Uhr statt. Der Eintritt ist
frei.

Kleine Notizen. Altonaer Stadttheater. Montag, den
27. CHoftcr, gelärmt im Altonaer Sladiweaict in neuer ctnfjcnieiunfl
dae. lange nidrt in Hamvurg crege ix ne Lustspiel von Ib.oeiourg uni
eordnttran »Der Herr Senator 1 , in der Titelrolle Hanne BtfcSc. zur
Auffllvrung. In den Hauptrollen sind destvajtig«: I. Bauer, C. Heuaell,
®. HtUV, eo. stramm, X‘. SRetWgc», Dr. oi. Bovrik, P. Weiftlcr, R Har-
preart. stnitth, W. StUtDeieaiitti. Tptelleitung: Dr. Oiuntder Bollr«.
— G a sl s p i e l »T v c C u g 11 j v P 1 a y c r s': Tic Hamburger Bübne
hat die englische Lchauspicltruppe »Tbc Cngltfb Plauer»' unter der
Leitung von Edvard Ztirlina für ein dreitägige» Gastspiel verpflichtet,
bas am Donnerstag, 3H., ftrcilng. 3l. Oktober, und ’ottnabenb, 1. No-
vember, 16.30 Uhr, im Teutschen Dchauspiclvaus ftattfinbet.

Konzerte. Dornuag, 11 Um. «oiMopcr. Bübnenkuiist des Goeche-
anumS, Torwach. - Moitiag. 20 Hör. Hotel AUantte, tiinjiger Stalin«
abend Franz v. Seesen. Am Olabter: Michael Rauchetsen. — Dienstag,
20 Ubr, MusikbaUe. nroker 2aal, 1. Konzert des Lt.-Michaekir-Kirchen»
chorS. Leitung: Pros Aisred Zittarb. Kurt Tln'mas: Der 90. Psalm
(Urauffübruag). Bruckner: f-MoU-Messe Sa listen: Mia Neustver-
Tboemttnen, Marg. Janda, Mar Meili, Pros. Dr. H. I. Moser.
20 Ubr, MuNIdalle, kleiner 2aal, Liederabend Hanni Gesterkamv. Am
»lavier: tarnst Haack. Miltwoch, 20 Ubr, Mustlballe, großer 3aa<,
4. Svnuchoniekonzert. Leitung: trugen -Papst. Doltst: Ktlenb —
Donnerstag, 20 Uhr, GuriobauS, grober Saal, Vortrag. Pros. Dr. Her«
mann Muckermann: .Menschliche Grblcbre und Eugenik." — 2t) Upr,
Musisch alle, kleiner Saal, Konzert Fran; und GeNrud Setnupren.
Mitwirken de: Job. Lorenz. Iulius Moller und Ub. ÄPellenlamp. —
Sonnabend. 20 Ubr. Musikballe, kleiner Saat, Vereinigung zur Stiege
alter Mustk. 1. (13.) Konzert mit dein nett gegriindeten Hamburger
Ramntcrorchefier. Leitung: Pros. Er. ffrt« Stein. — S-onntag,
U ») Ubr. Mnstkvalle, grosser Sani, i. PbUMirmontsche Hauptprobe.
Leitung: Dr. Karl Muck. Solisten: Rosette Andav. Jose Riavez. —
Ü Ubr, Volk-oper, .Ikurbthmie", Darbietung der »ütXlkrgruptre am
Soecheammt in Dornoch. -
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Soö Biam.'knwoKnKauö vor dem ^luohafcn-

N,rwa!kun6sgebüudt

Die Bürgerschast batte den Senat ersucht, das vor dem Ber-
waltungszed..ude bei iXumbuiger Flughafens stehende Mohnyau*
beseitigen,’U lasten, und zwar wesentlich aus ästhetischen Gründen.
Wer den Flughafen kennt, wird .sugeben müsten, dah die Lage des
Beamtenwobnbause* vor dem neuen Verwaltungsgebäude störend
ist. Anberselts würde ein Abbruch aber den Vieubau von acht
Dienstwohnungen für verheiratete Luftaufsichtsbeamte ersordern.
Eine Unterbringung dieser Beamten in nahegelegenen Wodnungs-
neubauten kommt einmal wegen des Ausfalls von acht Woh-
nungen. vvrnebmlich aber wegen der hohen Mieten nicht in Frage.
De Senat teilt der Bürgerschaft darum mit, daß es sich nach
seiner Aussastung bei oer gegenwärtigen Finanzlage nicht
empfehle, das Gebäude abjubtecien. Es soll einige 'Verbesse-
rungen erhalten und noch einige 3abrc stehendleiben. Aus
finanz ellen Gründen also kann den Wünschen der Bürgerschaft
nidit entsprochen werden.

So Star! es Richt weitergehen!

Bis heute h.nbrn eine groß Anzahl von Betrieben noch
keiren SPD.-BetriebsVertrauensmann gewählt.

Nichts ist notwendiger tur Zeit als ständige Ver-
bind! ag zwischen Betrieb und Parteileitung.

Alle Parteigenossen sind verpflichtet,
dune Sorge au tragen, daß in jedem Betrieb ein SPD.-Betriebs-
verlrauensmann gewählt und dem Parteibüro gemeldet wird.

Anmeldungen: Parteisekretariate Hamburg. Große Theater-
straße 41. I Klage, Allons, Bahnhofstraße24, Harburg, Gr.Schipp-
see H. Wandsbek, Friedlich-Ebert-Damm L8.

Akk 50000. Besucher des Planetariums

Als die ersten Gedanken zu einem Hamburger Planetarium
cuskamen, und noch viel mehr, als man an die praktische Seite
de? Planetariumbaues -ging, gab es Leute in Hamburg, die immer
wieder skeptisch Ihre Unkenrufe hören ließen Diese Pesstmisten
ließen damals kein gutes Haar an dem Projekt. Und heute? —
Run am Montag, erwartet das Hamburger Planetarium seinen
5J Ulli) zahlenden Besucher. 50 OÖO Personen haben bereits in
der kurzen Ze t seine» Wirken» das Planetarium aufgesuchtl Eine
stattliche 3«jl. die be.oe st, wie groß die Kulturwirksamkeit, das
Kuiturgul ist, das von dieser Stätte bisher ausgegangen ist und
non) ausgehen w >ü. W.nn man dann noch an den pädagogischen
und bildenden Gewinn denkt, den die Hamburger Schulen aus
Sem Planetar,uw gezogen haben, dann darf man an dieser
Etappe kurz stehenbleiben und sagen: es war ein Wagnis, das
sich vielsach gelohnt hat!

Wohlfahltssreimarken. Zugunsten der Deutschen Nofhilse
werden neue Wohlfahrtswertzeichen herausgegeben,
die zum Freimachen von Postsendungen im innern deutschen Ber-
kebl und im Berkehr mit dem Ausland zugelassen sind. Diese
Wertzeichen werden, wie wir erfahren, vom 1. Aovemder 1930
bis 15. ?a nua r 19-31 von allen Postämtern vertrieben Au »gegeben
weiden Freimarken zu 8, 15, 25 und 50 sowie eine Postkarte
zu 8 .z: der Berkausspreis beträgt 12 , 20, 35, 90 und 12 .j.
Ausztrdem wenden Markenhestchen mit 10 Marken zu 8 und
4 Markin zu 15 zum Preise von 2 ,4t uerkaust. Der Zuschlag
fließ! d.r Deutschen Nothilfe zu. Als Freigebühr gilt
n u > der Nennwert der Wertzeichen. Für Sendungen, die
n i Woblfahrlsinarken nicht ausreichend freigemacht sind, wird die
dlachgeduhr nach den allgemeinen Borschiiflen festgesetzt. Ein
Teil dieser Wertzeichen wird zu derselben Zeit von der Deutschen
Tiolhi te selbst ver'rieben werden. Die Gültigkeit det Wohl-
fahrtswerlzeichen zum Freimachen der Postsendungen hört mit
dem 30. 5uni 1931 aus.

Eine Kakteenansstestring für Hamburg. Die Ortsgruppe Ham-
burg der Deutschen Kakteen-Gesellschast wird, wie wir hören, im
tisnimei'öen 7abre in einem zentral gelegenen Saale der Stadt
eine große Kakteenausstellung erössnen. Da die Kakteen im Zurrt
tie größte Blntcnpracht zeigen, wird die Ausstellung wadrschein-
lich 'ann stattsir en. Bei dem großen Znterefle, das breite Kreise
der Zucht tropischer Gewächse beute zuwenden, dürste die Ans-
ftebur..: alLtrnfeincm Znieresse begegnen. Die diesjährige Schau
In Berlin ist außerotdenllich besucht worden.

<S : 'tpgjcbriie» Arbeitsjuhiläum. Am 27. Oktober 1890 trat
Herr Friedrich Mergel, Feßlerstruße 11, als Drechsler bei
t.r Go'^wa.e'rsabrik Aug. F. Nlchter, Bachstrahe 13/15, «in. Er
hat 43 Jahr« i..unterbrochen bei der Firma gearbeitet und ist
auch heute noch in voller Rüstigkeit dort tätig.

BerfichenrngsunlrZge und Nasierzeug herrenlos! Beschlag-
nahmt wurde ein graulederner Stadtkostei. enthaltend mehrere
Berstcherungsantiüge bei Gothaer Allgemeinen Berstcherunas-
bank. -in.- Anzahl Nasterkl.ngen und Nasierutenstlien. Der recht-
mäß'ge CigeniOmer wolle sich an die Kriminalinspektion 12, Stadt-
haus, zu 3.- Nr. Lu. 840 30 II 12, wenden.

Nochmals: Karlosfeln In der Stile!

Kartoffeln in der Tüte hat cs, wie uns geschrieben wird, schon
seit Jahrzehnten gegeben. Aus wirtschastlichen Gründen haben
unsere Hausfrauen aber, soweit es möglich war, immer einen
Korb oder einen Beutel mitgebracht Kartosseln fallen sehr ver-
schieden aus. Man kann verstehen, daß eine Haussrau sich daher
gerne öle Ware, die sie kauft ansieht 3n heutiger Zelt kommt
es aber besonders darauf an, daß man dieses wichtige Balks-
Nahrungsmittel nicht nur in einwandfreier Qualität deschasst,
sondern es Ist geradezu Pflicht für jeden am Kartofsclbundel Be-
teiligten, auch dafür zu sorgen, diesen Artikel nicht unnötig zu
rerteuern. Die Kleinhandelspreise schwanken zwischen 3 und 5 .$
für ein Pfund beste, gelbslelschige Ware. Hier fragt man sich doch,
ob bei den Erzeugerpreisen von 1,80 bis 2 X frei Bahnhof Ham-
burg Berkaufspreise von 4 bis 5 .i pro Pfund notwendig find.
Hier ist sicher die Mahnung angebracht: Herunter mit den
Preisen I Ein gutes -l'orbilb bietet in dieser Beziehung die
„Produktion", die schon seit Wochen eine einwandfreie Speise-
kartoffel für 3 .\ pro Pfund anbietet. Eine Tüte für zehn Vfund
Kartoffeln kostet im Großeinkauf 2,4 Wer aber In Zetten
einer starken Beschickung des Marktes sich an der Bersoigung
der Bevölkerung beteiligt, hat auch die Pflicht, dafür zu sorgen,
daß auch im Winter Ware zur Beifügung steht. Hieran hat es aber
im Winter 1928,29 sehr gehapert, und es war wieder die „Pro-
duktion", die dieses wichtige Bolksnahrungsmittel in großen
Mengen zu angemessenen Preisen heranschafste. Die „Pro-
duktion" ist für die Kartoffelversorgung Hamburgs ein wichtiger
Faktor geworden, und zwar nicht aus dein Gebiete der Spcijc-
kartoffelpcrfotgung, sondern auch für die Belieferung mit Saat-
kartoffeln, wie uns wiederholt von Kleingärtnern bestätigt wurde.
Man kann es den Berbrauchern wirklich nachfühlen, daß sie sich
durch immer stärkeren Anschluß an die Konsumvereine leibst zu
Helsen suchen, und zwar mit wachsendem Erfolg.

Eitroen-Diebfiahl. Gestohlen wurde vor dem Hause Herder-
straße 23 eine Kraftdroschke, Marke Citroen, Kennzeichen
1111 31082, Fahrgestell-Rr. 308 514.

Ein Kind auf dem Schulhof empfindlich gestürzt. Der sechs-
jährige Knabe Egon M e ißner, wohnhaft Lckernsörder Straße,
stürzte auf dem Schulhofe in der 3ägerstraße. DaS Kind erlitt
einen Oberschenkeldruch.

Bom Personenauto angefahren. Das in Borgfelde wohnende
Fräulein Margot Reincke wurde Große Allee von einem Per-
sonenauto angefahren. Frl. A. kam anscheinend mit leichteren
Knieverlehungen davon.

Ein Werk sozialer Zusammenarbeit

Dir Scilftüffc für Rlitumakronkt Mlltnht

Eroffnilngsfeltk

Nun war es soweit! Das Bad vor den Toren, über dessen

guten Zweck und dessen schöne Lage wir bereits berichten konnten,
ist nun feiner Bestimmung übergeben worden. Am Sonnabend-
nachmittag ging der feierliche Akt vor sich. Biele waren ge-
kommen, um ihm helzuwohnen und das schöne '21krk großzügiger
Zusammenarbeit der Berstcherungslräger zu Bewundern. Bad
Bramstedt glich gestern nachmittag einem gesellschaftlichen Mittel-
punkt. Bon fern und nab kamen die Gäste zur Eröffnungsfeier.
Bertreler der Negierungen Preußens und der Hansestädte, Ber-
treter der Behörde» und der Lundesversicherungsanftaiten, der
Krankenkassen und des Gesundheitswesens waren anwesend. Die
Eröffnungsfeier wurde durch Rundfunk verbreitet.

Der Präsident der Landesverstcherungsanstaiten, Helms,
eröffnete den Reigen der Redner. Er begrüßte die Gäste, be-
sonders die SenatSoertrcler der Hansestädte und den Oberprä-
sidenten der Provinz Schleswig-Holstein. Troß der Schwere dec
Zeit habe man diesen Bau, oer sich durch (einen Zweck selbst
rechtfertige, errichtet, 1% Millionen Bersicherte haben An-
spruch aus ihn, es ist also wohl damit zu rechnen, daß seine
325 Belten stets von Erholungsuchenden benutzt werden. Diese
Anstalt ist ein bedeutender Schritt vorwärts in der Kranken-
pflege. Sie kommt jener Krankengruppe zugute, deren Behand-
lung bislang sehr teuer zu stehen kam. Erfreulich fei die erst-
malig so eng durchgeführte Zusammenarbeit der Ber-
ficherungsträger.

Für die Senate der Hansestädte, das Hamburger Gesund-
heits-, Wohlfahrts- und Jugendamt übermittelte Senator Elfen-
bartb die Grüße. Diese Heilstätte, so führte er aus, wird den
Werktätigen zugute kommen, jenen, die ohne die Ber-
ficherungsstälten keine Möglichkeit hätten, roeilfamc Bäder zu
besuchen. Dies schöne Werk ist nicht auf Profit eingestellt. Es
ist auch kein Luzus. Es ist ein Zuschußbetrieb für Erhaltung
des kostbaren Gutes, der menschlichen Arbeits-
kraft.

Die Grüze der preußischen Staatsregierung übermittelte
Landrat Graf Rantzau. Mit Stolz und Freude könne man auf
dies 'Werk blicken, auf diese Erholungsstätte für den arbeitenden
Menschen. ES ist ein tröstliches Zeichen, daß noch in dieser Not-
zeit eine solche Heilstätte gebaut werden konnte.

Für die Stadt Bramstedt übermittelte Bürgermeister
Erlenhorst den Willkommensgruh. Ein merkwürdiger Zufall
habe das 250jährige Bestehen des BadeS Bramstedt mit dem Er-
öffnungsjahr der Rheumaheilstätte zusammenfallen lassen. Die
Stadt wolle alles tun, um den Kranken den Aufenthalt in Bram-
stedt so angenehm als möglich zu gestalten.

An die Eröffnungsansprachen schloß sich ein Rundgang
durch die Heilstätte, der das zu ihrem Lobe Gesagte bestätigte.
Am 1. Februar 1931 wird die Anstalt in Betrieb genommen. Bis
dahin wird man mit den BorbereitungSarbelten für den Kur-
betrieb beschäftigt sein.

Sie WerotfdMte

Ausgezeichnete Erfolge sind im alten Kurhause Bramstedt
erzielt worden. Tag für' Tag — im Durchschnitt gerechnet —

waren dort zum Beispiel im Sabre 1928 223 Patienten unter-
gebracht. Privatbäuser mußten zu Hilse genommen werden und
doch konnten tausende und aber tausende Hellungsiichende nicht
untergebracht werden. Eine Aenderung deS Zustandes war also
notwendig. 3m Dezember 1928 wurde der Bau einer Rheuma-
Heilstätte beschlossen. 3m Mal 1929 waren die Borbereitungen
beendet. Ilm diese Zeit wurde schon der erste Spatenstich getan.
Am Ende des Sahres stand der Rohbau des Kur- und Badebaufes;
nun, im Oktober 1930, Ist das Werk vollendet, der Betrieb kann
beginnen.

Sas Srum und 9ron

Der Bau allein tut es freilich nicht, es muß auch Wasser und
Sole und Moor dabei fein. Moorwiefen wurden gekauft, Boh-
rungen nach Wasser und Sole waren erfolgreich. Zwei Sütz-
wasferbohrungen lieferten reichlich Wasser. Ein Brunnen, stark
kohlensäurebaltig und heilkräftig, ist in die Wandelhalle für einen
Trinkbrunnen abgeleitet. 103 m tief wurde gebohrt, dann kam
bie gute braune Sole, mit der für Bramstedt bekannten Heil-
wirkung. Mit der Stadtverwaltung Bramstedt wurde eng zu-
fammengearbeitet. So sind von dem herrlichen Waldgelände, das
die neue Anlage umgibt, (iO Morgen sozusagen Morgengabe der
Stadt Bramstedt. Ebenso wurde die Stromversorgung mit der
Stadt geregelt und die ungehinderte Anfahrt zur Rheuma-Heil-
ftätte durch Anlegung einer Asphaltstraße, von deren Kosten
wiederum die Stabt Bramstebl ein Fünftel trägt, gesichert.

Der Sau

.Inmitten gärtnerischer Anlagen liegt bet breistöckige imposante
Backsteinbau.' Rach Zweckmäßigkeits-Gesichtspunkten errichtet,
hält auck das Snnere, waS bas Aeußere verspricht. Einfach und
iweckmäßig in ber Anorbnung finb im Erdgeschoß Spelfcjäle, ®e-

iellfcbaftsfäle, Rauch-, -Damen-, Lese- und Konferenzzimmer und
Halle, 'lieben Geschäfts-, BuchhallungS- und Schreibmaschinen-
(immer, Portierloge sind noch In einem Flügel Schwer-
krankenjimmer eingebaut. Alle übrigen 179 Zimmer mit
3 2 5 Betten befinden sich im ersten, zweiten und dritten Stock,
baut 60 Personaibetten unb 5 Dienstwohnungen barunter «die
Wohnung des Direktors. Das BadehauS, enthaltend
24 Moor- und 18 Solezellen — dazwischen Ruhezetten —, al*
Rundbau konstruiert, in besten äußeren Ring 500 9Hoorbabc-
wannen stoben, ist durch Mittelgang mit dem Kurhause verbunden.
Die 'Wandelhalle mit Brunnen ist das Berbindungsstück. Eine
Höhensonnenabteilung, Diachermieabtellring, SnbalationSräume für

gtnjcl- und Gesellschaftsinhalationen, ein Zanbersaal mit Bewe-
gungS- und Heißlustapparaten, Laboratorium, äntlid)c Unter-
suchungSzimmet vervollständigen den auf spezielle Rheumabehanb-
lunq eingestellten Betrieb. Auch Frauenleiden werden behandelt.
Sie sind ein wesentlicher Bestandteil ber Behandlung überhaupt
Die ärmlichen und Bäberanlagen hat man auf den erwarteten und
erweiterten Zuwachs von Privatpatienten eingestellt, die eine bet-
eilig günstige, wohlfeile unb aussichtsreiche Behandlung gern in
Anspruch nehmen werben. Aua> Wäscherei, Desinfeirtion unb
Trockenanlagen und vor allem Küchenanlagen, bie allen Ansorbe-
rangen genügen, sind vorhanden.

So bürste die modernste Rheuma-Heilstätte NorddeutschlandS,
die imstande ist, täglich 600 Bäder abzugehen, allen, auch den
komplijierutcftcn Ansprüchen ber Patienten gewachsen lein.
Gleichzeitig bedeutet diese gesonderte Behandlung ber Rheuma-
kranken inmitten prächtiger holsteinischer Landschaft eine B«ue-
rung zeitgenössischer Krankenpflege, wie man sie im Sntercflc ber
Bolksgejundheit nicht lebhaft genug begrüßen kann.

Kriminalpolizei, Stadthaus, entgegen. Anzeigenden Perionen
wird -Verschwiegenheit zugesichert. Bor Ankauf von Pelzlachen,
bereit Herkunft nicht zweifelsfrei ist, wird dringend gewarnt.

Kn kennt die rütffoWtn Kraftfahrer?

Für zwei Siraßeaunsüiie Zeugen gciuwi!

Am Sonnabend, 18. Oktober, gegen 8.30 Uhr vormittags,
wurde bie in Altona wohnende Ehefrau S ch u l e i t in der Kaiser-
Wilhelm-Straße, Ecke Wezstrahe, von einem GeschäffSauto un-
gefähren. Frau Sch. erlitt Bein- unb Fußverletzungen. Der
firaftroagenfübrer konnte bis jetzt nicht ermittelt werben.

Am Dienstag, 21. Oktober, nachmittags kurz nach 14 Uhr.
stiellen in der -WandSbecker Chaussee ein Personenauto, ein Last-
kraftfahrzeug und eine schottische Karre zusammen. Es --ntstand
ganz erheblicher Sachschaden. Auch wurden zwei Personen mehr
ober weniger erheblich verletzt. Der Führer bes Personenautos
fuhr in schnellster Fahrt in Richtung Lübecker Straße davon. Er
konnte bisyer nicht ermittelt werden. Das Personenauto war eine
grüne Limousine.

Zeugen der Unfälle unb Personen, die glauben, hinsichtlich
der Kraftwagenführer Angaben machen zu können, werden gebeten,
sich entweder bet ben ihnen nächstgelegonon Polizeiwachen oder
bei der BerkehrSpolizei, Stadthaus, zu melden.

Geplündertes Auto. Gestohlen wurden in der Sohnsallee aas
einem Auto ein Phoiographenapparaf, Marke „Ernemann", eine
goldene Armbanduhr, eine gelbe, rinblcberno Tasche mit Reiß-
verschluß, enthaltend, Toiletteartikel, einen weißen wollenen
Sweater, rot-schwarz-rot gestreift, ein« dunkelblaue Trainingshose,
weitere Bekleidungsstücke, eine Herrenbrille mit Futteral und ein
Brotbeutel in Lebereinfassung, enthaltend eine vernickelte Flach-
zange.

Bersmnmlungskalender

Montag, 27. Oktober.

Deutscher Hotzarbeiterverdanb, Sugcnbabteilung Altona.
7.30 Uhr, Große Bergstraße 140.

Hamburg 55, Poppenhusenstraße 15 Telephon: C 5 Stephan 5559 und 4575

Fr. Wer e 1 , Verdi. Ein Wagner-Verdi-Roman . 2,85 RM.

Lassalles letzte Tage

Nach den Originalbriefen und Dokumenten

des Nachlasses herausgegeben von

Britschgi-Schimmer. Berlin 1925

Broschiert 1,60 RM.

In Originalleinen gebunden 2,85 RM.

Galsworthy, John, Auf der Forsyte-Börse 7,50 RM.

Groß, George, Ueber alles die Liebe I,— RM.

Gurland, A., Marxismus und Diktatur 4,— RM.

Hamsun, Knut, August Weltumsegler, Roman. I,— RM.

Insel-Almanach für das Jahr 1951 —10 RM.

Kipling, R., Fischerjungs 4,80 RM.

Kiabund, Kriegsbuch —,40 RM.

Knack, Dr. A., Krankheit und soziale Lage... —,50 RM.

Toller, Ernst, Nationalsozialismus. Eine Diskussion über

den Kulturbankrott des Bürgertums zwischen Ernst
Toller und Alfred Mühr —,40 RM.

Traven, Das Totenschiff 5,— RM.

Bebel, August, Aus meinem Leben 8,50 RM.
Partei- und Gewerkschaftsmitglieder 4,75 „

Bebel, August, Die Frau und der Sozialismus. Ein Hand-
buch für die werktätige Frau 7,50 RM.

Vorzugspreis 4,00 „
Braunthal, Alfred, Die Wirtschaft der Gegenwart und ihre

Gesetze Vorzugspreis 3,75 RM.
Engels, Herrn Eugen Dührings Umwälzung der Wissen-

schaft ..: 5,00 RM.
—, Der Ursprung der Familie, des Privateigentums und

des Staates 3,50 RM.

( Das Heidelberger Programm. Grundsätze und For-derungen der Sozialdemokratie 1,00 RM.

Klühs, Franz, Werden und Wachsen der sozialistischen
Bewegung 1,90 RM.

Kautsky, Karl, Der Ursprung des Christentums .. 7,50 RM.
— Thomas More und seine Utopie 5,80 RM.

Kömeri, Sandor, Die Kerker von Budapest 3,50 RM.
Krüger-Baade, Sozialdemokratische Agrarpolitik. Erläute-

rungen z. sozialdemokratisch. Agrarprogramm —,30 RM.

Marx, Karl, Das Kapital. Dunndruckausgabe, herau ge-
geben von B. Kautsky, 2 Bände. Jeder Band 3,71 RM.

Marx, Karl.-Friedrich Engels,
Das kommunistische Manifest —,80 RM.

Nenni, Pietro, Todeskampf der Freiheit 2,75 RM

Renner, Karl, Wege der Verwirklichung. Betrachtungen
über politische Demokratie, Wirtschaftsdemokratie und
Sozialismus 2,40 'M.

Reimes, Wilhelm, Ein Gang durch die Wirtschaft -
geschlchte 3,61 RM.

Wertheimer, Egon, Das Antlitz d. britisch. Arbeiterpartei ,50

so bii[t man fl* kaum rühren unk» a»S einer Trholun« eine Oua(
werden kann.

1X1* sind nur einigt wenige Mängel und Mihstsnde. Aber
es gibt derer noch oiei mehi. i» daß eine griinöüdjc Arbeit ge-
ieijl.t werd, n muß, bis bas Alsterlai Mik angenehmen zusammen-
hän 'enden f pajlcsg.ingen burebsogen ist und Aunderttausende Fe-
lege.»heil haben werden. In diesem Tal ungestört Erholung zu s.n-
den. bereit* liegt dem Senat ein bürgerichastUcher AuSschuh-
un.rag vor. In der er ersucht wird,

die User der Oberalster durch Anlegung von Wander-
w»gen. soweit der Staat Eigentümer ist, der Bevölkerung
jngdn ’ig zn machen, und alle Möglichkeiten wadrzunehmen,
den Au«bon der Wanderwege auch dort vorzunehmen.

wo beule noch der Privarbesist dem enlgegensteht.

'IMmit .acht genug, soll bas hamburgische Gebiet der Liberalster zu
einem Gtboiui s iebtet unter Wahrung seiner natürlichen Schön-
heit tiir die Grn'^stadt-Bevoikerung gemacht werden.

Hi bleibt nur noch zu wünschen, daß diese Forderungen weiter
Äi ise und die Wünsche der Bürgerschaft möglichst bald ihrer Er-
füllung enfgegengefübrt werden.

ülcucrPme für

Kathreiner
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50 Pfg.!

26 Pfg./

-wieder ein

Hnmdrnchr, immer
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Sine intrrnalienalr in fiomburfl

Sn ben letzten Tagen wurden In Hamburger Potzgefchästen
mehrere Pelzdiobstählo ausgefübrt. Gestohlen sind, soweit bisher
bekannt, ein Bisamrückonfuiter, das auf der Rückseite mit Tinten-
stift numeriert die arabischen Ziffern 1 bis 42 trägt, ein Natur-
rolfudis, der blauen Kautschukstempel, darstellend in einem Kreis
eine Wachtel, hat, ein Naturmongolenfuchs und 15 Skunksfelle
mit Stempel F. M.

AIS Täter kommen mindestens vier, anscheinend internationale
Ladendiebinnen in Frage. -Diese Diebinnen arbeiten in der
Weise, daß sie ihren Besuch bei Goschästen telephonisch anmelden.
Alsdann erscheinen zunächst nur zwei von ihnen. Etwas später
kommen bann die kolben Komplleinnen hinzu. Sn einem Falle

kam zunächst ein etwa 35- bis 40jähriger schlanker, 1,72 bis 1,75 m
großer Mann von ausländischem Typ hinzu. Der Mann hat
Hakennase. Er trug grauen Anzug. Sn feiner Begleitung be-

Ianb sich eine Frau mit breitem Gesicht, die braunen Filzhut mitdeinem Rande, braunen Tuchmanlel mit gelblichem, langhaarigen
Pelzkragen frug. Der Mann und die Frau entfernten sich, alS
eine der Pelzdlobinnon mit einer zweiten Frau kam.

Anzunehmon ist. daß diese Diebosgesellschaft noch weiter in
Hamburg und wahrscheinlich auch in andern Städten gleichartige
Straftaten ausfübron wird. Die eine ber vier Diebinnen ist etwa
30 Sabre alt, hochbustg, mit vollem, hübschen Gesicht unb schwarzem
Haar. Sie trug bunkeiblaue ober schwarze Kappe, gftiucn Twoob-
m antet mit schmalem Persianerkragen. Sie hatte energische
Stimme unb nannte sich „Berger". Die zweite ist eine 25- bis
30jährige Person von mittlerer Statur, bie halblanges, hell-
blondes Haar and schmales Gesicht hat. Bekleidet war sie mit
dunkler Kappe, schwarzem Fohlen- oder Stoffmanfei. Die dritte
Gesuchte ist eine 25- bis 27jährige Person von mittlerer Statur
mit kastanienbraunem Haar. Sie trug dunklen Filzhuf mit
weichem Rande und braunen Belourmaniel mit braunem Kanin-
besatz. Schließlich kommt noch eine 33- bis 35jährige Person mit
rundem Gesicht, mittelblondem Haar und breitem, stark rot ge-
schminktem Mund in Frage. Diese war bekleidet mit schwarzer
Kappe, schwarzem Tuchmanlel mit Porsianeibesatz.

Mitteilungen, die zur Festnahme der gemeingefährlichen Ge-
sellschaft führen können, nehmen die Kriminalreviere und die

Mitteilungen der Auer-Buchvertriebe

I Zentrale: Hamburg 56, Kaiser-Wilhelm-Str. 14,16 Altona, Große Bergstraße 196
i Hamburg 19, Eimsbütteler Chaussee 106 Wandsbek, Friedrich-Ebert-Damm 28

Hamburg 1, Gewerkschaftshaus Langenhom-Nord, Tangstedter Landstraße 174

Das neue 2,85 Buch

Go'ki, Maxim, Das Leben des Klim Samgin 2,85 RM.

Heyward, Du Bose, Progy, Ein Negerroman ... 2,85 RM.

Löbel, Kraurs Gesundheitslexikon 2,85 „

Matthias, Neues Wörterbuch 2,85 „

Neue deutsche Erzähler. Mit Beiträgen von

Wassermann, StefanZweig, Franz Werfel, Frank

Thieß, Th. Mann, K.abund, L Frank, A fr. Döblin,
Au red Neumann u. a. 4 verschiedene Bände.

Jeder Band 2,85 „

Nietzsches Werke in zwei Bänden . Jeder Band 2,85 „

Theod. Storms sämtl. Werke. 2 Bände. „ ,. 2,85 „

Neue Bücher

Blos, Anna, Die Frauenfrage im Lichte des So-

zialismus t,— RM.

Deimling, Berthold von. Aus der alten In die neue

Zeit geb. 7,— RM., für Organisierte <,30 RM., kar-

toniert 5,50 RM,. für Organisierte 4,95 RM.

Colette, Die Andere. Roman 5,41 RM.

Eipper, Paul. Tiere um uns. Mit Beiträgen bekannter
Autoren 4,80 RM.

Feuchtwanger, Lion, Erfolg. Drei Jahre Geschichte einer

Provinz. 2 Bände 14,50 RM.

Fricke, Fritz, Kampf den Bonzen, für Orga-
nisierte 11,— RM.

Lamprecht, Kurt, Regiment Reichstag 4,— RM.

Leip, Hans, Untergang der Juno 4,80 RM.

Almanach des Paul List Verlages 1951 1,— RM.

London, Jack, Der Wolf von Wallstreet 4,50 RM.
Joe unter den Piraten 3,80 RM.

Mehring, Franz, Gesammelte Shriften und Aufsätze,

Band 3. Zur preußischen Geschichte 8,50 RM.

Rilke, Rainer Marla, Briefe an eine junge Frau. —,90 RM.

Roth, Joseph, Hiob. Roman eines einfachen

Mannes 4,— RM.

Scheffer, Paul, 7 Jahre Sowjetunion 11,— RM.

Seiffert, K., Vormarsch im Osten, Brandfackeln über

Polen 3,50 RM.

Weihrauch, Das Tal der Oberalster als Erholungs ¬

gebiet —,50 RM.

Bücher, die in Deine Bibliothek gehören!



Altona und Umgegend

Turnen

Die Volkshochschule für Leibesübungen In Allona beginnt am
17. Oktober dieses wahres, 20.30 Uhr. in der Turnhalle an der
Vürgerstrabe mit einem Kursus ^Fröhliches Turnen" für Damen
und Herren. Ferner finden demnächst «urfe über Einführung in
das Handballspiel. Fubballspiel, Tuinunierrichi in der Veruss-
schule. VerelnsveiwallungSiehre. adgemeine Vewegunasschulung,
Körperschule im Sinne der Richtlinien für die Knabenschulen usw.
statt. Anmeldungen nimmt die cSeschäf.Sstelle der Volkshochschule
für Leibesübungen in Altona, Drohe Vergstr. 140 fFernsprecher:
D 2, 1171, yicbcnstelle 469) entgegen. Prospekte werden dort auf
Wunsch kostenlos verabfolgt.

Laubsammler bei -er Arbeit

Der starke Laubfall, der nach den letzten Kallen Tagen be-
sonders stark einfehte, bat die Caubfammler auf den Plan ge-
rufen. Ueberoll in den Parks und Laubwäldern steht man sie mit
Säcken, Körben. Zieh- und andern Wagen emsig beschäftigt, das
trockene Laub ju|ammen,]ufegcn und feine schwellende Wider-

spenstigkeit energisch In den mitgebrachten Behältern zu bändigen.
Gärtnereien fahren ganze Wagenladungen fort, um daS Laub bei
der Herstellung von Blumenerde verwenden zu können. Klein-
gortenbesitzer bereichern mit den Blättern ihre Dunggrube, nehmen
sie auch teilweise als Staudenschutz für die Wlnterzett. Als Streu
für das Vieh holt sich der Kleinvieyhalter das trockene Laub von
der Sirahe.

Cchleswig.5o»trtn

Das Urteil im Meldorfer Prozeß

SPD. Welbers, 25.Oktober.

3m Meldorfer Prozeß, in dem sich Hillerlaner zu verantworte»
hatten, die vor wenigen Wochen Anhänger ber 6ltafier-0ppe-
sition blutig prügelten, wurden am Sonnabend acht Angeklagte z»
Gefängnisstrafen von einem Monat biS vier Me-
na I e n verurteilt. Mehrere Angeklagte, denen bie Betelllgnng

an ber Prügelei nicht einwandfrei nachgewiesen »erben konnte,
wurden freigefptochcn. Der Staatsanwalt hatte für nenn
Angeklagte Gefängnisstrafen von drei bis acht Monaten beantragt

Ms akademischer Senak gegen Razi-

llnvekschämlhelien

Sem 9la:i6nfl.iO3iniiftiiihcn Siudenlendmib werden die

Rewte eines akademi wen Vereins enizogen

Kiel, 24. Oktober 1930. Der Rektor ber Universität Kiel gibt

durch Anschlag folgenden Beschluß des Akademischen Senats

bekannt: Der Hochschulgruppe Kiel beS Nationalsozialistischen

Deutschen Studentenbundes werden Anerkennung und Rechte

eines akademischen Vereins entzogen, well bie Hochschulgrupp«
durch Verbreitung des Flu-gdlatteS anläßlich bei Deutschen Bach,

festes in Kiel „Wer Ist Geheimrat Baumgarten?",

einem akad.mischen Lehrer der Universität Kiel eine schwere

Kränkung zugesügt und gegen Ansehen „Ehre unb Orbnung ber

akademisch n Lehr- unb Lern-gemelnschaft schwer verstoßen hat.*

Es ich erfreulich, baß bie Kieler UniversitätSbehörbe so scharf

gegen bas unverschämte Benehmen ber NazIS vorgeht Die

Razistudenten hatt:n bekanntlich einen hocha»gesehenen Ge-
lehrten, Geheimrat Prvfestor Baumgarten, — nur weil et
Republikaner und Pazifist ist — Landesverrat vorgewvrsen.
Gegen nationalsozialistische Rüpeleien kann die Abwehr gar nicht
scharf genug (ein.

8» dem Übersoll im edrittMn AlbreAMg
Der Täter oerhaftet!

Der Unhold ber den Ueberjaü auf bie junge Frieda Petersen
im Ehristian-Albrecht-Koog verübte. Ist bereits am Freitag-
nachmittag verhaftet worden. ES bandelt, sich um einen feit
einiger Ze.t In Deezbüll wohnhaften Arbel.er D. aus Flensburg,
einen wegen Gewalttätigkeit bekannten und einschlägig vvrbe-
straften Menschen D. ist voll geständig. DaS Befinden d«1
jungen Mädchens ist den Umständen nach zusriedensteUend.

Zeit Schiff Hon
12.35 MSgi Cfte «la.borg
12.,‘f> M 2i.l Johanna Malmoe
12.3i> MSgl Sleipner HorlenL
12.35 MSgl Anna Stiel
12.35 -gl Umanutl Riotgt
12.35 MSgl Johanna Kallunddorg
12.35 MSgl Irmgard RaUunbborg
12.35 M2el Beiih Rappeln
12.35 M -gl Zeemeuw Aelle

Rett e®t« Wow
12J5 SiSgi Zopbie «arhnS
12.35 Dl 2gl Meta «bete Bogenfe
13.30 MSgl Herta «arhuL
13.30 MSgi Mathilde Reumlidlen
14.40 MSgl WILH Norrefunddv

14.40 M Sgl O antenfla Ile ne düng
15.05 T Ralmliab Raiet fta»
15.05 MSgl Jidufta Lunddp
15.05 MSgl Wilhelmina Raaborg
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M2 Rälticmaric Reihe Cfttäfcn
M2 Lisa Wilhelma Scibenfk-ib

1RSLÖFFEl(8)*UM0l!TtR
• i einte HiiMM WAU«

Henkels Aufwasch- Spul- und Reinigungsmittel

für Haus- und Küchengerät aller Art

Hergestellt in den Persilwerken

schneller - besser - billiger

geht das Spülen und Putzen in jedem Haushalt mit Q, Henkel’s neuem

Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel.

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Überraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten

Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen. Strahlender Glanz und

appetitliche Frische verleiht es allen Haus- und Küchengeräten.

O ist überaus sparsam im Gebrauch. 1 Eblöffd auf 10 Liter

heißes Wasser -1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte

Reinigungskraft zu erzeugen. © kostet nur 25 Pfennige

und ist überall erhältlich.

Ehr-zenrürfniS vor Snitht

Vor den Schranken des Schwurgerichts stand am Freitag der
Vsährige firaftuxigenjübrer Alfred L. aus Aliona-Lurup, mir sich
wegen verlachter Tötung feiner Ehefrau zu veranlworten. Seine
erste Ede schloß er im .labte 1917 als sogenannte KrlegStrauung.
Diese Ehe ging bald wieder in die Brüche. Sie wurde im Jahre
1923 geschieden. 3m November 1927 heiratete der Angeklagte
seine fetzige Ehefrau. Aus der Ehe mit dieser Frau gingen zwei
Kinder hervor.

Aber auch diese Ehe war keine glückliche. Der Ehemann war
oft arbeitslos, und die Frau mußte durch Arbeiten außer dem
Haufe zum Unterhalt der Familie beitragen, eine Tatsache, die
sie Ihm öf.er vorhielt. Er wiederum behauptet, daß seine Frau
nicht wirtschaften konnte und den Haushalt schlecht versorgte. ES
kam fast täglich zu Auseinandersetzungen. Die Frau erhielt von
dem Manne off Prügel, so daß sie wiederholt den Entschluß faßte,
sich scheiden zu lassen. Der häusliche Streit der Eheleute Über-
trag sich schließlich auch auf die Eltern und den Bruder der Frau.
AuS diesem ‘Milieu heraus wurde die Tat deS Angeklagten ge-
boren.

Am 31. März dieses 3ohreS kam es wieder zu einem heftigen
Streit zwischen den Eheleuten, bei dem die Frau geschlagen wurde.

Me Frau faßte wieder den Entschluß, die unselige Ehe
zu lösen.

Als der Angeklagte einige Tage später, am 2. April dieses lahres.
abends, von der Arbeit nach Hause kam, sand er daS Haus leer.
Seine Frau war mit den Kindern unter Mitnahme der ihr ge-
hörigen Sachen zu ihren in Lurup wohnenden Eltern gegangen.
Da kaufte sich der Angeklagte einen Revolver und fuhr mit oem
Auto eines Freundes 'n ad) Lurup zu feinen Schwiegereltern, an-
geblich, um sich seinen Hund zu holen, der mit der Frau gegangen
war, da er ihn als Wachhund gebrauchen wollte.

3n der Wohnung der Schwiegereltern angekommen, verlangte
et seine Frau zu sprechen, die nach anfänglicher Weigerung auS
dem Keller kam, um mit dem in der Haustür stehenden Ange-
klagten zu sprechen. Die Schwiegereltern und der Bruder standen
zu ihrem Schuh in der Nähe. 3m Laufe der Unterredung zog der
Angeklagte plötzlich den Revolver aus der Manteltasche und
feuerte fünf biS sechs Schüsse auf seine Frau ab. Diese erhielt
einen Schuß in den Schenkel, einen in die Schulter und einen
in den Leib. Der letzte Schuß in den Leib war mehr ein Prell-
schuß und drang nur wenig in den Körper ein. Auch die übrigen
Schüße hatten glücklicherweise keine edleren Telle verletzt, so daß
sie heute keinen Schaden mehr von den Verletzungen hat.

Der Schwiegervater und der Schwager des Angeklagten
drängten ihn nun' jur Tür hinaus, worauf dieser noch einen Schuß
durch die Tür feuerte. Donn lief er auf das Auto zu, in dem sein
Freund auf ihn wartete. Zu diesem sagte er:

3ch habe meine Alle erschossen.

Die Schwiegermutter des Angeklagten lief diesem bis zum Auto
nach, worauf er noch einen Schuß abfeuern wollte, aber die Masse
versagte tum Glück. Mit dem Auto fuhr der Angeklagte bann
nach der Polizeiwache, wo er sich selbst stellte.

Der Angeklagte will vor der Tat verschiedene alkoholische Ge-
tränke zu sich genommen haben, die, da er sonst sehr wenig trank,
eine ungewohnte Wirkung auf ihn auSübten, so daß er sich der
Einzelheiten nicht genau erinnern will.

Die als Zeugin vernommene Frau des Angeklagten, die gegen
ihn die Scheidungsklage eingereicht hat, sagt aus,

daß sie dauernd von ihrem Mann mißhandelt wurde.

Die Mißhandlungen geschahen teils auch aus Eifersucht. Um
diesen Mißhandlungen zu entgehen, sei sie zu ihren Eltern ge-
gangen. An dem verhängnisvollen 2. April habe chr Mann sie
gcf.'agf, ob sie wieder mit ihm zusammen leben wolle. Als sie
dies verneinte, habe er ihr seinen Ehering gegeben und bann die
Schüsse auf sie abgefeuert. Der Schwiegervater bei Angeklagten
sagt aus, baß die Differenzen zwischen ihm unb feinem Schwieger-
sohn nur wegen bet Mißhanbiungen feiner Tochter entstanden
seien. Rach Vernehmung von über 20 Zeugen, führte der Staats-
onroalt au5, daß bet Angeklagte ein roher, gewalttätiger Cha-
rakter sei, der seine Ehefrau zu töten versucht habe. Er bean-
tragte zwei 3ahre Gefängnis.

Rach 11 Uhr abenbs verkündete das Gericht folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen versuchten Totschlags
zu einem 3ahr sechs Monaten Gefängnis eerurlcilL

Rach Verbüßung von einem 3ahre wird ihm für die letzten sechs
Monate eine Bewährungsfrist von vier 3ahren bewilligt.

AUonaer Geschichls- und Heimatschutzvereiu. Dr. Otto
Mathies spricht übet daS Thema: „AuSAltvnaSReebe-
r e I von ihren Anfängen bis zum Beginn des 19.
3ahrhunderts. Die Veranstaltung findet am Donnerstag,
30. Oktober, 20 Uhr im Altonaer Stadtarchiv, Ailes Rathaus, Rat-
hausmarkt, statt. Eintritt für Mchlmitgiieder 50 4-

«reis «Binntbttg

Lokstedt. Die Frauengruppe Lokstedt veranstaltet
Dienstag, 28. Oktober, 20 Uhr, im Logenhaus, Friedrich-Ebert-
Straße 34, einen Bunten Abend mit Vortrag, Rezitation, fieber
zur Laute unb einer kleinen Verlosung. Alle Parteimitglieder
sind herzlich willkommen.

Wandsbek und tlmgegend

Heute, Sonntag, findet im Stadtgebiet Wandsbek von 9 Uhr

morgens an eine allgemeine Flugblattüerbreltung

statt. Die Parteimitglieder werden nochmals gebeten, sich dafür
bei ihren Bezirksführern zur Verfügung zu stellen.

Die nächste Mitgliederversammlung der Partei findet, wie

aus einer Anzeige in der heutigen Ausgabe deS Hamburger Echo
zu ersehen Ist, am Dienstag, 28. Oktober, 20 Uhr, Im

Lokal von W. Meins, Kampstraße statt. ES spricht in dieser Ver-

sammlung Reichstagsabgeordneter Louis Biester über die

letzten Verhandlungen im RelchSlag. — Alle Parteimitglieder
werden aufgefordert, diese Versammlung zu besuchen.

Der Kampf um die Reform der Sozialversicherung. Ueber
dieses Thema spricht am Freitag, 31. Oktober, 19.30 Uhr, aus
einem sreigewerkschaftlichen Vortragsabend im Lokal von E. Kruse,
Wandsbek. Zollstroße, Ludwig Selpien vom Ortsausschuß
Groß-Hamburg des ADGB. Alle Mitglieder der freien Gewerk-
schaften sind zu diesem Vortragsabend eingeladen.

DaS Eidzaml in Wandsbek läßt in diesen Tagen durch Beamte
bet städtischen Polizeibehörde an die Fabrik-. Geschäftsinhaber
und an alle sonstigen Beteiligten Auflockerungen zur Eichung
oder Racheichung ergehen. Darin wird auch bei Tag der Abgabe
der Meßgeräte, Waagen, Gewichte usw. zur Eichung b d ro. Nach-
eichung bestimmt. Diese Aufforderungen werden leider von den
3nteressenten häufig nicht genügend beachtet. Die Behörde will
deshalb auf die Einhaltung der Termine hierdurch nochinass Hin-
weisen. Das Eichamt würde bei weiterer Nichtbeachtung der Ab-
gabetage überlastet werden, waS zur Folge hätte, daß die Meß-
geräte längere Zeit im Eichamt verbleiben müßten.

Neuregelung der Pflichtstundenzahl an der Berufsschule. Die
finanzielle Lage der Stadt erfordert Ersparnisse auf allen Ge-
bieten. Den Kollegien ist deshalb eine Vorlage zugegangen, nach
der die volle Ausnuhuiig aller Lehrkräfte an den Berufsschulen
durchgeführl werden soll, daS heißt es werden die 1928 ein-
geführlen Bereltschaftsstunden wieder aufgehoben, zumal sich bei
Heranziehung der Lehrkräfte zu Bereitjchastsstur.den auch Un-
gleichmäßigkeiten ergeben gaben. Vom l. April 1931 an sollen
deshalb die In den ministeriellen Vorschriften vorgesehenen vollen
Pflichtstunden in Kraft treten. Die männlichen Lehrkräfte an den
Berufs- und Handelsschulen haben dann dis zum 45. Lebensjahr
28 Stunden, biS zum 60. Lebensfahr 26 Stunden unb nach dem
60. Lebensjahr 24 Stunden Unterricht zu leisten. Die weiblichen
Lehrkräfte erteilen jeweils zwei Stunden Unterricht weniger.

Kreis etormetn

Gemeindevertretung Brrgitedt

3m Rahmen des Arbellsbefchaffungsprogramms
des Kreises Slormarn soll die Helibrook-Bargte-

heider-Lübecker Land ft raße in Ihren Bergstedter und
Kiein-Hansdorfer Teilen zur Kleinpfiasterstraße ausgebaut werden.
Die Landstraße Ist mit ihren unzähligen Schlaglöchern, dem ver-
sackten Straßenprosll und ihrem Kopssieinpflaster eine Marter-
praße für Wagen und Menschen. Von allen Selten wurde der
Bau der Slraße als dringende Notwendigkeit anerkannt, aber
erst dadurch verwirklicht, daß die sozialdemokratische Fraktion des
Kreistages im Frühjahr 1930 die Aufnahme dieser Arbeit (etioa
450 000 JI) in den Etat des KrelfeS zur Vorbedingung ihrer
Etatsannahme machte. So hat denn am 24. Oktober die G e -
meinberoertrefung Bergstedt ihrerseits Beschluß zv
fassen über den Bau der Straße, die nach erfolgtem Ausbau als

Provinzialchaussee dann der Gemeinde nicht mehr mit
ihrer Unterhaltung zur Last liegt. Lanoraf Knutzen legte der
Vertretung den diesbezüglichen Vertrag vor, der einstimmig
angenommen wurde. Lauf diesem Vertrag hat sich die Gemeinde
Bergstedt zu etwa 103 000 Jt Baukostenanleii und zur Traeung
der FrellegungSkosten verpflichtet. Als Vergünstigung gegenüber
der leistungsschwachen Gemeinde verzichtet der Kreis auf seinen
Anteil aus der produktiven ErwerdSlvsenfürsoroe, so daß die
15 000 JI von dieser Seite ungeschmälert der Gemeinde zugute
kommen. ES ist ferner zu erwarten, baß 60 000 -U als vier-
prozentigeS Darlehen seitens ber produktiven Erwerbslosenfürsorge
bereitgestellt werden, so daß nur etwa 50 000 Jt Anleihe ju 9 %
von ber Gemeinde Bergstedt aufzunehmen sind. War einmal der
Bauvertrag zwischen Gemeinde und KrelS seitens der Gemeinde-
vertretung gutzuheißen, so war aber als Vorbedingung die
Linienführung der Straße mit ihrem Durchbruch durchs Pastorats-
gelände und durch die Hauskvppel deS Landmannes H. Griem
seitens der Vertretung anzunehmen, denn die Provinz als Bau-
leifenbe Ist unbedingt gewillt, die vielen Krümmungen der bis-
herigen Landstraße innerhalb des Ortes durch eine ganz neue
Linienführung (Kostenersparnis 24 000 Jt) auSzufchaiten. Für die
Freilegung dieses Durchbruchteiles, Erwerb nicht unerheb-
lichen Landes unb der Malerwerkstätte von Herrn Lasten, will
ber Kreis entgegenkommenderweise ble Hälfte tragen. Die Frage
der Linienführung wurde lebhaft erörtert, und schließlich mit acht
gegen eine Stimme bejaht, nachdem ber Landrat versprochen
hatte, die AenderungSwünjche der Gemeinde weiterzuleiten. 3nn?r-
balb deS Dorfes wird die Straße 1 2 Meter breit und erhält zwei
Fußwege. Außerhalb ber Ortschaft jedoch wirb sie auf 16 Meter
Breite gebracht werden, mit einem Radfahrerweg und einem
abgetrennten feltroärtigen Fußwege. DaS Stück Nebenland-
straße, von Schmied Wagner bis Maler Laster, wird In den Bau-
vertrag ausgenommen, so daß dann ber VolkSdorfer Weg mit
feiner Kleinpflasterbahn Anschluß an bie Chaussee erhält. Nach
der Sitzung verhandelte bei Landrat mit den betreffenden An-
liegern über die Freilegung der Durchbruchstraße, um das Enl-
eignungsversahren nach Möglichkeit auszuschallen. Eine größere
Zahl von ausgesteuerten Arbeitslosen wird durch den heutigen
Beschluß wieder Arbeit erhalten unb mit weniger Besorgnis dem
Winter entgegenschauen!

Surburg'Wilbetmsburg

Parteinachrichten. Wilhelmsburg, gemeinsame
Funktionärsitzung des 9. unb 10 Distrikts (Stadtteil Wil-
helmsburg) am Dienstag, 28. Oktober, 19.30 Uhr, bei Rüdemann,
Fahrstraße. Da sehr wichtige Parteiarbeit besprochen werden muß,
werden alle Bezirksführer und Kassierer, bie Delegierten sowie alle
sonstigen Funktionäre bringend ersucht, vollzählig und pünkt-

lich zu erscheinen. — Am Montagahend Flugblattverbreitung im
9. Distrikt. Die BezirkSsührer können daS Material bei Bartelt,
Ernst-August-Deich 30, sofort in Empfang nehmen.

SanibUMk Landgebiet

Geesthacht. Die neugewählte Bürgervertreiung
trat am 24. Oktober zur ersten Sitzung zusammen. Nach der Ver-
psiichtung der Bürgervertreter wurde der Rat gewählt. 3hm ge-
hören i<tzt an: Ziehl, Wahlgren, Redlich (KPD.),
Draeger, Burmester (Bürgerblock) und Klindworth
IS'pD.-. Bis auf Redlich gehörten alle auch bisher dem Rat an.
Die Ratmänner wurden aus die Reichs- und Etaatsverfastung
und auf gewissenhafte Erfüllung ihrer Amtspflichten vereidigt.
Die nachruckenden Bürgervertre.er wurden ebenfalls verpflichtet.
Daraus eröffnete der Bürgermeister die Stadtvertretersihung mit
einer kurzen Ansprache. Er führte unter anöerm aus, daß Geest-
hacht ein schwerer Winter bevorstehe. Schon jetzt betrage die
Zahi der arbeitsfähigen Erwerbslosen 615, das sind 12%
der Bevölkerung. Mit d.n Familienang.hörigen und den nicht
mehr aroeitSfäh-gen Unterstützungsempfängern lebe zur Zeit die
Hälfte der Bevölkerung von Unterjrühungen, und es sei zu be-
fürchten, daß sich diese Zahl noch vergrößere. Rach Genehmigung
des WahlprUsUnzSergcbnifseS wurde die Zu^aunnensetzung der
Ausschüsse geregelt. Angenommen wurde ein Antrag der SPD.,
bie Stärke auf 4 Mitgli.der zu beschränken, nämlich 2 Kommu-
nisten, 1 Bürgerlichen. 1 Sojialbemonraten. Dazu kommt dann
ein vom Rat oeftimmtes Raismitgiied als Vorsitzender. Abgelehnt
wurde ein Antrag der KPD., als Kommisfions m i t g l i e ö e t
auch Ralmänner zuzulasten, well daS der Städteordnung wider-
spricht. Abgelehnt wuroe ein Antrag der SPD., neben dem
Vertreter von «Frei Heil" nach ein Mitglied des Sportkarteüs
in den Sportausschuß zu entsenden, angenommen gegen die
Stimmen der SPD. bei Stimmenthaltung ber Bürgerlichen ein
Antrag ber KPD., einen Vertreter bei „Roten Sterns" auszu-
nehmen. 3n die Schulkommifslon wurden Schmidt, Schese, Teß-
mann und Klindworth gewählt. AIS Vorslkender wurde mit den
Stimmen der SPD. und KPD. Klindwor.h gewählt. 3n das
Wohnungsamt wurden Demski (KPD. und Ellermann (SPD.j
gewählf. 3n die Fortbildungsschulkommlssion wurden von der
SPD. Ellermann und Kieno tArbeltnehmergruppe) gewählt. Ab-
gelehnt wurde weiter ein kommunistischer Antrag, 30 Karten mehr
als bisher für Zuhörer auS^ngcben, angenommen ein Anlrag ber
SPD., jeden Stabfoerfreter statt einer künftig 2 Karten für Zu-
hörer auS„ubänbigen. — Am Dienstag wird ber Rat bie Vor-
sihenben ber einzelnen Ausschüsse bestimmen, so daß im Laufe der
Woche die neue StaMoertretung voll arbeitsfähig wird. Es wird
sich bann zeigen müssen, ob bie KPD. gewillt ist, praktische
Politik zu betreiben.

Enter Absatz Altlänber Aepsel. Das Ergebnis der Apfel-
ernte im Alten LanOe Ist in diesem 3ahre sehr verschieden aus-
gefallen. Die Insgesamt betrachtet nicht sehr reichliche Ernte ist
aber in der Qualität sehr gut, unb infolge des schlechten Ausfalls
der Erne in Miftcldeu.schland und im Rheinland Ist bie Nach-
frage groß. Ueber die Hälfte der Ernte bürste von auswärtigen
Händlern aufgekauft fein. Die Preise liegen über denen der
Vorjahre, können freilich den Minterertrag. nicht ganz aus-
gleichen.

Tut 6thiff?n und 26 rit verunglückt

Der 24jährige, in St. Pauli wohnende Schauermann Paul
Grafing geriet auf dem be ; m Schuppen 70 b liegenden -Dampfet
„Westmooreiand" mit der rechten Hand zwischen Hieve und Breiter.
G. Lug erhebt.ehe Quetschungen oavon. - Der SchijfSjunge cuer-
horü Langenberget, bedienstet auf dem im Waitershofer
Hasen liegenden Motorsegler 3uftifia", geriet bei ber Arbeit mit
der linken Hand zwischen Fahrzeug und Pfahl. L. erlitt erheb-
liche Verletzungen. — Der in der Hefjenslraße wohnende 23jährige
Arbeiter Arthur Mettke erlitt in der Merftstraße durch Platzen
eines Oelfaffes, das er reinigte, erhebliche Knieverletzungen. M.
muß.e In ein Krankenhaus überführt werden.

Gefirandeter Hamburger Motorsegler. Nach einer Meldung
auS Stockholm ist vor AhuS der Hamburger Motorsegler „Mar-
tina" ausgelaufen und gestrandet. Die Mannschaft wurde ge-
rettet. DaS Schiss Ist wahrscheinlich verloren.

Reparaturschisse. Folgende Schiffe verholen am Montag-
morgen zur Reparatur: Dampfer „Uckermark" nach Blohm -v
Voß, Werst; -Dampfet „M eIiSkerk" an dieselbe Weift ins
Dock 7; Dampfet „Kiel a" ins Dock 1 der Reihetstieg Deutschen
Werst.

Von ber Westküste zurück. Die Hamburger Bark „Pamir"
wird vorauSsichUich am Mon.ag von ber Westküste heim röhrend Im
Tau eines BudsietschleppetS in Hamburg eintreffen. Gleich nach
Ankunft wird bet Segler zur Erledigung von Reisetepataluren
inS Dock 1 ber Werft von Blohm 4 Voß gelegt werben.

Wieder in Dienst gestellter Dampfet. -Der feit bem 30 August
aufgelegte Hapagdampier „W asgenwalb" ist wieder m -Dienst
gestellt worden unb am Sonnabend in See gegangen.

Verholtes Dock. Dock 3 der Reiherstieg-Deutschen Werft
wird am Sonntagmorgen wieder nach seinem alten Liegeplatz ver-
holt werden.

Neuer Fischbampset. Der auf bet Seebeckschen Werst in
Wesermünbe für Rechnung bet Reederei C. Kämvs neuerbaute

Fischbampset „Auguste Kämpf" erleb gfe feine Abnahmeprobe-
ahrt; er ist bann sofort in Dienst gestellt worden. Der Dampfet
teilt einen bet größten TypS bar unb entwickelt eine Deschwinbig-
reit von 12 Knoten.

Kollision vor ber Holienauer Schleuse. Vor der Einfahrt zur
Kanalschleuse in Hol.enau stieß am Sonnabend bei stark nebligem
Welter der deutsche Dampfer „Ma 11ha Haim" aus Köln mit
bem Dampfer „Heimdal" zusammen. Beide Schisse wurden
beschädigt, konnten inbeffen ihre Reise ohne frembe Hilfe fort-
sehen.

flmtlitbe lelegroviMe etWmeWngtn
(turbaren meldet 25 Ehobcr, 17.00 U6r. «ngelomme»:

Seit Schift Bon
11.40 T langer Marokko
1 l.Zö T tzernia Enpiand
12.1a T Mai Älvr.-chr Rordamer.
12.30 FT Jolin Maon D. Roidlee
I.Z.2O T Mancia CfMnticn

13.30 T TramenfelS Nordamerika

Seit Schiff
14. Jl T IrtucnfeU
14.50 T Magdalena
15.05 SJ czsteburg
16.30 T Tagmnr (tön.)
16.30 RI re

von
ctt'ndieu

WJiindien
d. Nordsee

d. Nordsee

Kerner auf Brunvdüllelkoog aus dem Sonal: 14.15 Uhr T2ck
ckertrud.

3ion i-ier auf: 11.30 Uhr 5D12 3oon LlberS i.
Cinctfomnien: 12.15 llbr UrfchindustrieUe-.
ffiiiio: Südiüdwefl 2, ie.chl. Lener: bedeckt. — Söorometer:

748.4. — Lveimomeier: -r 8,4 iSrad Oelfiu».

Schiffsverkehr im Altonaer Hafen.
Ilngetoiiimcn:

24. CI.ober:
Schiff Von kieg.nloh

ML N.te Hamm Rolberg XI <■ ft kn
ML Anno Elise Hamburg Wctibaf.
T Zogfton «imbk nobirnlai
D P.ndcnniS Leith Robknfai
ML Lisa Hamburg Lfthclcn
M2 Irma Hamburg Cftbajcn
M2 Erato IV Reihe Cftn.-fen
M2 Hoffnung Rudfioding Lftdaf.

I

25. Ckloder:
I Elle Müller Ämmlngham i t Luna

Cftbafen I MS Anni

Sein ff
T Wog.-lftar
T Oracs Spot
T Bury
t Cito Klichtt

8u erwarten
von

rvn<
@r m4bb
Lowcftotz

Schiff
$ .-nu.iiigeu
r Rong---Havn
D Herma
D Hunbvaog

Bremen Weftkai E
Refwed CstMfeu

von
Soto, ft oft
Lowestoft

Wo ole
Lowestoft

SEsdkwrgulMN

Reederei F. SaeU*. Qt. m b. H., Hambur,
2gl. Pamir heimk. 25. 10. von Ternenzen noch Hamburg.

Schrüdee A Kischer. Reederei
Amrum 19.10. von Brüssel nach Bilbao Fehmarn 24. 10. von

Hamburg nach Jggesund. Ctzisela Lairöbcr 19. 10. in Rolbing. Hebw.g
st-scher 24. 19. in TünfirdKn. Ho.stein 23. 10. von et. Nazatre nach
Ölion Rufei. Rap.tan strotz 21.10. Ritl-Ranal passteri Margarete
Lchröder 21. 10. in Roifa. Cne bischer 25 10. von Lowestoft nach
2tlnma. Walter Fischer 23.10. in Bordeaui.

«. I H. riemer» A 0».
Kurt Hartwig Siemer» 24.10. an Danzig. Ilona Siemero 23.10.

Holrenau Passiert. Clga Siemer» 9.10. an «elngrad. Ursula Siemer»
21. 10. ab Leningrad.

Hanseatische Reederei Äftienftefeufchaft
Tltmar Roel 28. 8. an Archangel. Rantfanget 15.10. ob RorfoL

Reeften Miles 17.10. an Harburg. Simon von Utrecht 22 10. atz
Norton.

Mob. M Sloman ft. (Mittelmeer-Linie)
Barcelona 23.10. in Almeria. Cartagena 21.10. von RotMrdam

noch Catania. Catania 23 10. von Liracusa nach Messina. Genua
21. 10. von Letroe» nach Malaga, «irgenti 23. 10. in Bremen. Mesftira
21. 10. In Lovona. Neapel 21. 10. von Malaga nach Hamburg,
Palermo 20. 10. in Bona. ProetSa 22. 10. im Marseille. Stracufa
21.10. Sagier passiert nach Cartagena. Spezia 22. 10. Lag re« passiert
nach Hamburg. Zattagpna 23.10. von Palermo nach Algier, vaieneta
22.10. in Caiania.

rontimnliauAliefen

Al» verbindliche Höchfttauchtiesen sind festgesetzt worden für die o*
27. Oktober abge traben Sahne nach dem Sibe-Irave-Ranal vollschifstg,
nach Havelorl vollschisttg, nach Magdeburg-Neustadt volNchiffig. nach
der Mineleldc (bis silein Merenberg, 180 cm, nach ber 2aak 160 cm.
Jür bie nach Lawsin unb ber Tfcbecboftomatei abgebenben Söhne

werden Zaudttiefen von 150 beziehungsweise 140 cm empfohlen.



Aus dem Hamburger NarteNeden

St. Pauli-Süd. Dir sehr gut besuchte Distriktsvcrsaminlung
gedachte eingangs des verstorbenen Mtglicdes Böttjer. Dann
sprach Fr. Wollmann über das Thcnia: „Die Stellung des
Reichsbanners zu den politischen Ereignissen." Der Referent hob
in seinen Ausführungen die Gründe der politischen ^leutralilät
des Reichsbanners hervor, forderte aber eine größere Geschlossen-
heit und Anteilnahme der Arbeiterschaft innerhalb des Reichs-
banners, um ernsten Situationen gewachsen zu lein. — Die Dis-
kussion wurde sehr lebhaft geführt. 3m Schlußwort ergänzte
Wollmann sein vorzügliches Referat. 3m Anschlstuß daran wurde
der Werbefilm der Arbeiterbank vorgeführt.

Soziale RunWau

Sozialreattlon überall

Die Krankenversiche rung leidet, wie auf der Ta-
gung der 3n1«rnatlonalen' Zentralstelle von
Verbänden der Krankenkassen und Hilfsver-
e i n e in Dresden bei der Erstattung des Geschäftsberichts von
Georges Petit, Lille, mitgeteilt wurde, zur Zeit in allen Län-
dern unter der Wirtschaftskrise und den Vorstößen der
Soztalreaktion: überall sei die Selbstverwaltung der
Krankenkassen bedroht; vielfach sei sie eingeschränki oder in
Staaten, die, wie Polen, sich nicht endgültig auf den Boden der
Demokratie gestellt haben, sogar aufgehoben. Trotzdem nehme die
Zahl der Krannenversicherungsgesetze von 3ahr zu 3ahr zu. Ver-
sichertenzohl und Leistungen seien gestiegen.

Rund 6 0 Millionen Menschen unterliegen, wie in der
Aussprache über den Geschäftsbericht festgestellt wurde, zur Zeit
der obligatorischen Krankenversicherung. Der
internationalen Zentralstelle sind 30 Millionen Versicherte ange-
schlossen.

Der Direktor des 3nlernotionalen Arbeitsamtes, Albert
Thomas, betonte, Sozialpolitik und Sozialversicherung brauchten
sich vor dem Tribunal der Wirtschaft nicht mehr zu rechtfertigen.
Lebensfähig sei nur jene Wirtschaft, di« in der Lage sei, neben
einem ausreichenden Reallohn Versicherungsbeiträge zur Deckung
des Vcrsicherungsbedürfnisses aufzubringen. Allerdings sei spar-
same Verwaltung der Versicherungsmiltel ein unbedingtes Er-
fordernis. Ohne methodische Ueberwachung könnten die Kassen
nicht die Verantwortung für den ärztlichen Dienst übernehmen.

3n seinem Bericht über die Kontrolle des kassen-
ärztlichen Dienstes kam Helmuth Lehmann vom Haupt-
verband deutscher Krankenkaffen zu dem Schluß, daß dann, wenn
die Krankensürsorge als Naturalleistung gewährt werde, eine
rechtzeitige Nachprüfung der ärztlichen Verordnungen und Gut-
achten einsehen müsse. Träger der Kontrolle müffe je nach dem
Arztsystem der Versicherungsträger oder ein von der ärztlichen
Organisation sowie vom Versicherungsträger paritätisch beschickter
Ausschuß sein. Aushilfsweise werde die Gewährung von Bar-
leistungen der Versicherung zur Erstattung der den Versicherten
aus sclbstgefchaffter Krankenpflege erwachsenen Kosten nicht zu
entbehren sein. Dadurch werde eine besondere Kontrolle des kaffen-

Problem Xr. 388. (26. Oktober 1930.)
Von W. Hagemann. Braunschweig.

L Preis. Internationales Richard-Büchnei^Gedcnkturnier.

Kontrollstellung:
Weiß: K h8, D aS, T b7, fß, L bl. g5, S b2. e8. B e,3 (9).

Schwarz: K el, T c2, d3, L b8, S a3, b5, B e5, e6, g3, g4 (10).

Die Kinder

133868

durch die Aufgabe unseres Engros-kagers

34033i

Gasherde und GaskocherDer Vorstand-34001]

Gasheizöfen

L3993!

In tiefer Trauer:rissen.

Altona. Besichtigung vorm. 10 Uhr daselbst

[34000Auer-

I BuchvertPleöe

Hamburg, 26. Oktober 3930

133997 134013339, .,i

GnNSEIDDRKTBITTE

WEG ZU KIESER.--** THEATER

Sparen! Sparen!1

3 WORTE

DIE WASCHEREI OHNE CHLOR

jcs-1131-snmmELNu

Familie Kahrstedt

Familie Böschung

unternehmen oer

Gewerkschaften

nehmen Sie bei Ihren
Einkäufen stets auf die

Anzeigen im Hambur-
ger Echo Bezug. Nur
so wird es den Inse-

renten bekannt, daß
die Anzeigen im Ham-
burger Echo vollen Er-
folg haben.

Es« OFFENES

WORT AN ALLE

lotse

OTTO

VORBEUGEN
MKHT ABTREIBEN
Ekrtlatgeber fürEhe-

es werde« wolle«.
136. M< 146 Tinseod.
Mtt vielen Abbildungen.
Voreimend. 1 - M. porto-
frei (Veiecblow. Brief.)

6re Adler-Cabriolet
2sitz^ ßfach bereift,
sehr günst. zu verk.

Adlerwerke ÄG.
Esplanade 5—9.

134024

Spare Fahrgeld und

nehme Dir ein Lindcar-

Fahrrad ohne Anzahlung

auf Verbandsbuch und

H Meldeschein

Am Montag, dem 27. Oktober 1930

begeht unser lieber Vater und Opa

Fritz Mßrgßl

Otto Schulz und Kinder
Altona, Lageratraße 51.

Beisetzung : Dienstag, 28. Okt., 15.30 Uhr
von der Kapelle des Zentralfriedhofes in

Nähe, sticke, stopfe

alles selbst mit der erst-

klassigen Lindcar-Näh-

maschine. Kostenlose An-

■ lernung durch Fachkraft!

Kohldiiicrcis b< • *««»,,«»»«»

Hotelherden Auch der/lrw wn Z8?° ist

die Verarbeitung ist tadellos, dieZu*
taten sind die besten und der-

Sitz ist erstklassig.1

Unfyiy, eigene Herstellung

ermöglicht unsdie&Preify

— SPD —

Hamburg
Distrikt Hamm, Horn,

Borgfelde.
Bezirk 1.

Unser Genosse

Otto

Winkelmann
ist im Alter von
22 Jahren nach
langer Krankheit
verstorben.

Einäscherung am
Dienstag. 28. Okt..
15 Uhr, im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Ehre seinem
Andenken!

Um zahlreiche Be-
teiligung bittet

Dis DlstrlKtsleltung.

sein 40jähriges Jlrbellsjubiläum

bei der Firma F. Aug. Riditer

ftageisweg 16/18

- lcktvN

Plötzlich und unerwartet verschied
am 24. Oktober, 3.15 Uhr, mein lieber Mann

Otto Winkelmann
im blühenden Alter von 22 Jahren.

Tief betrauert von seiner Frau
Erna Winkelmann, geb. Viereck,
seiner Tochter Ursula,
Eitern und Geschwistern.

Besichtigung am Montag, 27. Oktober
1930,15 Uhr, Leichenhalle Sechslingspforte.

Einäscherung am Dienstag, 28. Oktober
1930, 15 Uhr, Krematorium Ohlsdorf.

Plötzlich und unerwartet wurde mir
am 23. Oktober meine Hebe gute Frau,
unsere Mutter, Schwester, Schwiegertoch-
ter, Schwägerin und Tante

Elisabeth Schulz
geb. Johnsen

im Alter von 37 Jahren durch den Tod ent-

Deuttcher

Sattler-, Tapezierer-
ü. PorteteuillerrerW,

Verwaltungsstelle
Hamburg.

Unser Mitglied, der
Treibriemensattler

Eduard Diesing
iet am 8. Oktober
verstorben.

Ehre seinem
Andenken!
Beerdigung hat

bereits stattgefun-
den.
Die Orteverwaltung.

Hierdurch geben wir die traurige Mitteilung, daß unser
lieber guter Vater

Christian Kuhnholdt
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

In tiefer Trauer
Otto Kuhnholdt und Frau, geb. Rönitz
Paul Eberhard und Frau, geb. Kuhnholdt
Joseph Senft und Frau, geb. Kuhnholdt

und Enkelkinder
Abschiedsstunde: Dienstag, 28. Oktober, 16 Uhr, Leichen-halle Jarrestraße.
Einäscherung: Mittwoch, 29. Oktober, 13-30 Uhr, im Kre-

matorium Ohlsdorf. Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme und reiche Kranzspende

bei der Beerdigung unserer lieben

Frau Wilhelmine Hornburg
geb. Stöhlmacker

sagen wir allen Bekannten sowie dem Groß hamburgischen
Bestattungsverein und Herm Satzmann für die schöne Aus-
stattung und diß trostreichenWorte unsern innigsten Dank.

nnfflR fbr alle Brennstoffe:
VClCII Kohle, Koks, Briketts und Anthrazit

Kombinierte Herde

verein der Sianervizen von 1907.

Allen Kollegen und Freunden die
traurige Nachricht, daß am 24. Oktober
unser Kollege

Fritz Ehlers
im Alter von 60 Jahren verstorben iet.

Ehre seinem Andenken!
Einäscherung: Dienstag, 28. Oktober,

15.45 Uhr, im Krematorium zu Ohlsdorf.
Um rege Beteiligung bittet

zum Teil

50% MHcl sneAb wdeb

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Sohnes
und Bruders sagen wir hiermit allen
Verwandten, Freunden und Bekannten,
den Sportvereinen BSV.19 und Hamburg 93,
den Kollegen der ElektroWerkstatt der
NWK.-Werke Babrenfeld, den Einwohnern
des Hauses Glashüttenstraße 3 sowie Herrn
Pastor Hansen unsern herzlichsten Dank.

H. Bartels und Frau

neust Kindern

Heinrich Bunge
G. m. b. H.

Lager: Altona, Gr. Bergstr. 87, Eingang Kl. Bergstr., Hof rechts

Zu erfragen kl unseren Spezialgeschäften:

Hamhura ■ KsJsor wiHieJm-S». 62-66 flltona*
ramcü g. w„ d$bC{Me . Chaussee 7

Kurie Mühren 12 Prisldentenweg 17

Fernsprecher: C 5 Stephan 4195 — G-4 DafifTrtor 7709 «

CTonr-'

Anzug „Helgoland“

Anzug „Stettin“
reinwollenes Kammgarn, 9050
elegante zweireihige Form CO-~

Anzug „Emden“
reinwollenes Kammgarn, 0050
ganz besonders vorteilhaft wö—-

Anzug „Bremen“
reinwollenes Ka mmgarn, EQOO
gute Strapazierware .... W-

Anzug „Lübeck“

reinwollenes Kammgarn, 7Q00
äußerst tragfähig IO

Anzug „Hamburg“

reinwollenes,Kam mgarn, QCOO
unser Schlager ....... WU—

Anzug „Kiel“

ärzllichen Dienstes zwar entbehrlich, ober die Verstcherung als
Träger der Volksgesundheit ausgeschaltet.

Minister a.D. Dr. Prochazka, Oberphysikus der Stadt
Prag, forderte aus der Tagung die Errichtung eines großen inter-
nationalen 3nstiluts zur wissenschaftlichen Erforschung der Psycho-
logie und Pathologie der Arbeit sowie zum Studium der sozialen
und Berufskrankheit.

der Nordischen Nundfunk M. (Norags

Sonntag, 26. Oktober.

6.55: Wetterbericht. — 7.00: Hamburger -asentonzerl. — 8.15: Zett
angave. — s2O: Wetterbericht. Nachrichtendienst. — 8.40: Sinzclvanoel
und Arbenenm. — 9.20: Musikalische Morgenscier. — lo.."<>: ,>esigonc-r-
dieust. — 12.15: tzrlldkonzcrt. — 12.55: Wetterbericht. — 13.30: Lonmag.»
tonzeri der ftuntivervung. — 14.15 Kleine» Konzert. — 15.15: Run,»
betnzelmann. — 16.00: Herbst im Zenisch-Park. Ein Dialog non
Matllxus vecker mit musitalischer Umravniuna. — 17.00: Konzert: Die
Pilger. — 18.30: Äautenltcder. — 19.30: Portraa von Aisrcd Haupt:
Wandcrfabrten der Turner. — 19.40: Sportbericht. — 19.55: Wetter-
bericht. — 20.00: Qpereilenabcnd. — 22.00: Aktuelle stunde.

Montag, 27. Oktober.
5.45: Zeitangabe. — 5.50: Wetterbericht. — 5.55: Landwirlschasts-

tncldungen. — 6.25: Wetterbericht. — 6.30: Morgengymnastik. — 6.55:
Aieiiervertchi. — 7.00: Zeitangabe. — 7.05: Nachrichtendienst. - 7.20:
Potpourri«. — 8.00: Weilervertcht. Run, bei HauSsran. — 10.00: Por
trag: Die Rechle-vervaiiniiie im Sirakieuverlebr. - 1O.:1O: Nachrichten-
dienst. — 11.00: Bericht: Wa» ich ans der ievien Vsilkcrbnnbe-tagung in
ckens sab und hörte. — 11.30: Lchallplaiien Kontert. — 12.10: Wetter-
dienst. — 12.20: Erste Runkvorse. — 12.30: Porlrag: Da» Pserd bleibt
unser wichtigster Heiser im bäuerlichen Betrieb. — 12.55: Nauener Zeit-
zeichen — 13.05: Mittagokonzert. — 14.00: Wetterbericht. — 14.ov 'Nach-
richtendienst. — 14.45: Bremer und Elovpenvurger 3<6ivcinemnt,i»
bericht. — 14.50: Zweite stunkvörsc. — 15.25: Schtfsahrtssunk. — 15.25:Dritte Runkbörie.

16.00: Deutsche Jugendstunden. — 16.45: Robert 91611: Autor und
Darsteller. — 17.10: Liunde der Werktätigen. Bortrag von Tireftor
Dr. AdamS: Neue Wege in der Poik»viidnng»aiveil. — 17.35: Unter-
bättung»konzeit. — 18.20: Rundgesprüch: Tbeaier- und Musikpstege in
einer norddeutschen Mittelstadt. - 18.45: Einsiibrung In die Retch»-
wcrbewoche de» Riindsnnk» lür die deutschen Tbeaier durch Denator
Krause und Denaior Ktrai: Hamburger und Altonaer Tbeaierfragen. —
19.20: Rranksurtcr «bendvörsc. Hamburger Rrncht- und Gemiisemarkl.
— 19.25: Aukdem Hamburger Liadttvealer: Die Hugenotten. Oper in
vier Akten von Mei>ervccr. — 22.40: Aktuelle Stund«. — 23.00: Abend-
konzert.

Geschäftliche Milkeilungen

Bei dem Bierrölirenschirmgiiiercinpsänger „Siemens 41" wird
durch besonder? durchgevildeie 'Absttmnrsähe erreicht, dost sämuichc
Rundsunkwellen von 900 bi? 2000 m ovne Welleiiunischaliung eiiipsan-
acn werden können unv datz innerhalb de» gesamien Wellenbereiche»
Trennichärse. Ucberiragnng?gerüte und itamstärke konstant bleiben.
Jehr ist da? Gerät mit einer iogenannten Riefenslala an gerüstet
worden, die sich über die ganze Rroniplalie erstreckt. Ueber dieie kft-
(teoenbe Riesens7ala (rleitet ein mit den Drehachsen der Abstimmsäbc
verbundener, gegen die Bewegung de» DredknopseS stark umerlevicr
Zeiger. Dadurch sind die Ablesung und die lwaracnaue Einstellung

wesentlich erleichierr worden. D4e beiden Sibsttminsüve sind ansterdem
inecldiiiisch miteinander gekuppelt worden, so das, nnnmedr siir da»
Gerät die reine Einknopsbediennng durchgesüdrt worden ist. Der
böSber sesrsiedende Teil der Hochsrcgnenzavstimmung kann vermittels
de» lins» bestndlichen Diebkuopse» nachgesnmmt werden, so datz eine
sehr saubere Abstimmung de» Geräts möglich und leicht durchzu-
sübren ist.

„Künstliche Hiihensonne" — Criginnl Hanau. Die ultravioletten
Arabien diese» Apparate» gleichen denen der Sonne im Hochgebirge,
io datz alle lebettSivichtigen Teile erfaßt und zu erhob,er Tätigkeit an-
geregt werten. .Anin nur Kranken, sondern auch solchen, die über«
a ebenen schwach, erbolungebedürsiig sind, wird die .Niinsttiche Höben-
sonne" iver,volle Dienst« leisten. Nähere» ersehen Sie aus dem Jnser-t
der Q u a r z l a m p e n« G e s e 11 s ch a f t m. b. H., Hanau, in vor-
liegender Nummer. fine

schächecKe I

des „Hamburger Ecmr IV AsBee |
E Geleitet v. Arbeiter-Schach-1 *,*■"■*■ ■

■ n a B I verein Hamburg von 1911 |b iii|

(Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet.)

Internationales Richard-Btlchner-ZweiKiigrerproblem-
txcdenktnrnier

der Arboitor-Problemgemeiuschatt „Dilaram*', Hamburg.
Mit dem Bericht der Preisrichter, den Genossen J. Kotr6. Wien und

Budolf Büchner. Erdtnannsdorf. hat nunmehr das Turnier sein Ende ge-
funden. Angeregt und durehgeführt von der A. P. G. „Dilaram“. soll es
ein 1 hrcnmal darstellen für den leider allzufrüh verstorbenen, talentvollen
Arbeitersehaehkomponisten Richard Büchner. Die Fülle der Einsendungen,
über 120 Probleme aus Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Rußland usw.,

Richard Büchner beliebt und bekannt war und eich
trotz seiner juntren Jahre schon einen Namen in der gesamten Schachwelt
gemacht hatte. Untenstehend veröffentlichen wir nun die beiden ersten
Preisträger des Turniers, ein paar ganz hervorragende Aufgaben. Weitere
Preisträger werden in den nächsten Spalten folgen. Der Gesamtbericht
über das Turnier wird in der Arbeiter-Schachzeitung des deutschen Arbeiter-
Schachbundes im Monat November oder Dezember erscheinen. Gleich-
zeitig dankt die A. P. G. „Dilaram“ den Preisrichtern für ihre zeitraubende
Arbeit, die bei der hohen Zahl der Einsendungen sicher nicht leicht war.

Problem Xr. 389. (26. Oktober 1030.)
Von J. Loschinsky und J. Umnoff, Rostow am Don. (RuOlandJ

2. Preis. Internationale« Richard-Büohner-Gedenkturnler.
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